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Re RMSssug der Mer der GenmkWsieuDer Reichskanzler ruft zur Errichtung einer Stiftung
für die Opfer der Arbeit auf . Aus ihr sollen in Zukunft
die Hinterbliebenen aller deutschen Arbeiter, die in ihrem
Beruf tödlich verunglückt find, unterstützt werden . Spenden
können auf das Konto »Stiftung für Opfer der Arbeit " bei
der ReichLkredikgefellschafk, Berlin w . 8. Konto Nr . HI d,
eingezahlt werden.

Die Rcichsregierung plant, auch das geistige Kampf¬
gebiet in die Berliner Olympiade von 183ö einzubeziehen.
Alle beteiligten Nationen werden aufgefordert , sich diesem
Wettkampf des Geff?-?. dessen Gegenstand jeweils em m
der Sprache der mitkämpfenden Nation abgefaßtes Drama
sein soll» anzuschliehen.

In der Frage der Gleichschaltung sportlicher Spitzen-
verbände ersucht der Reichsinnenminisker, keinerlei Einzel-
nnlernehmungen irgendwelcher Art ohne Zustimmung des
Rcichssvarkkommifsars vorzunehmen . Richtlinien werden
in Bälde bekanntgegeben.

Der Reichsminister des Innern hat die deutsche
Studentenschaft als die alleinige Gesamivertretuna der cm
den reschsdeukfchenHochschulen immatrikulierten Studenten
anerkannt.

3m Reichsarbeitsministerium fand eine Besprechung des
Wirtschaftsamts für den Arbeitsdienst stakt, deren Gegen-
stand die Frage der künftigen Beschasfungsorganisation für
die Tuchbekleidung der Arbeiksdienstpflichkigen war.

Zm preußischen Justizministerium wurde eine Sonder-
abkeilung zur Bekämpfung der Sabotage gegen die Arbeiten
des Aktionsausschusses zum Schuh der Arbeit eingerim ^ l.

Hftler und klagges wurde das Ehrenbürgerrechl der
Stadt Braunschweig verliehen.

Graf kalckreuth hat sein Amt Äs Präsident des Reichs¬
landbunds niedergrlegk, Mn in einem Verfahren gegen die
Deutsche Gekreidehandelsgesellsckaft Handlungsfreiheit zu
haben. Die Geschäftsführung ist Präsident Weinberg über-
kragen worden.

Zn feierlicher Sitzung konstituierte sich am Donnerstag
der Reichssland des Deutschen Handels.

Die bayerische Staatsregierung bezeichnet die Alarm-
melduna der Wiener »Reichspofk". wonach von national¬
sozialistischer Seite an der bayerisch-österreichischen Grenze
ein Putsch vorbereitet würde . Äs eine Fcckfchmeidung
schlimmster Art.

Zn Hamburg wurden zwei Reichsbannerleuke festgenom¬
men, die gestanden, den SS .-wann Lyrianka am 1. Nov.
1832 erschossen zu haben.

Zn Steinschönau (Böhmen ) kam es zwischen National-
fmialisten und Kommunisten zu einer blutigen Saalschlacht.
Pier Personen wurden schwer verletzt.

Verhandlungen zwischen der deutschen und der schweize¬
rischen Regierung über Fragen des Arbeiksmarkts und der
Fremden Polizei haben zu einer Regelung geführt, die als¬
bald in Kraft trete« soll.

Zn der Sitzung des Genfer Hauptausschusses erklärte
Präsident Henderson, - atz man vor wichtigen Entscheidun¬
gen flehe. Es handelt sich vermutlich um die Abstimmung
über die noch sehr umstrittene Frage - er Effektivstärke.

Mac Donald erklärte stn Unterhaus über seinen Besuch
bei Roosevetk, datz das Ergebnis der Prüfung der Weft-
probleme überaus ermutigend gewesen sei.

In der außenpolitischen Debatte im französischen Senat
erklärte Senator Derenger erneut , datz Frankreich sich bei
den Schuldenzahlungen nach denen Deutschlands richte

Für die österreichische NSDAP , hat der Bundeskanzler
ein Uniformverbot erlassen.

Neue Rachrichte«
Aufklärung des Auslands

Göbbels reist nach Lhikago
Berlin , 4. Mai . Reichsminister Dr . Göbbels,  der noch

im Mai in Wien und Rom Besuche obstatten wird , wird
sodann nach Chikago reisen. Ob er bereits an der Eröff¬
nungsfeier der Weltausstellung in Chikago (1. Juni ) teil¬
nehmen kann, ist noch nicht sicher.

Rosenberg reist nach London
Berlin , 4, Mai . Der Leiter des außenpolitischen Amtes

der NSDAP -, Dr. Alfred Rosenberg,  wird Ende dieser
Woche nach London reisen. Für den Besuch sind etwa
7 Tage in Aussicht genommen.

Preußens Vertretung im Reichsrat
Berlin , 4. Mai . Dos preußische Staotsministerium hatdem Reichsratsbüro nunmehr die Haupt - und Stellvertreter

der preußischen Provinzen seinschließlich Berlin je 13) zur
Kenntnis gebracht. Die Regierung ist vertreten durch

Berlin , 4. Mai . Die NSBO .-Pressestelle gibt eine Mit¬
teilung heraus , in der es u. a. heißt: Es ist den Beauftrag¬
ten des Aktionskomitees gelungen, bereits in den ersten Ta¬
gen ihrer Arbeit ungeheuerliche Fälle von Miß¬
wirtschaft und skandalösen Korruptions-
erscheinungen  festzustellen . So entdeckte der Beauf-
tragte zur Prüfung der Kassen und Finanzeinrichtungen der
Verbände des ADGB . und des Asabundes, daß zum Bei¬
spiel beim Hauptkassierer Engelhardt,  dessen Wohnung
merkwürdigerweise mit der Bank durch einen Kleiderschrank
verbunden ist, bei der Durchsuchung des Tresors  dieses
Kassiers ein Kontobuch, das unter dem Konto „Rheinland
12 921" einen Betrag von 5 188 000 Mark führt , der nicht
in der Bilanz vorhanden ist. Hiermit ist der Tatbestand der
Bilanzverschleierung  erfüllt . Die Beauftragten des
Aktionskomitees erklären , daß überall , wo sie in die Buch¬
führung oder in die Geschäfte der Freien Gewerkschaften
Einblick nahmen , unsaubere und dunkle Geschäfte
ähnlicher Art vorkamen.  Trotzdem sind sich die
nationalsozialistischen Finanzsachverständigen darüber einig,
daß es ihnen in übermenschlicher Arbeit gelingen wird , die
Gleichschaltung des Verwaltungsbetriebes des ADGB . und
Asabundes nach den Grundsätzen der öffentlichen und priva¬
ten geschäftlichen Sauberkeit herzustellen. Es ist natürlich
kein Wunder , daß die Gewerkschaften immer über ihre
schlechte Finanzlage  geklagt hoben, wenn man jetzt
in den Büchern u. a. folgende Posten findet: An den Inter¬
nationalen Eewerkschastsbund wurden seit dem 1. Jan . 1933
95 000 Mark an Beiträgen bezahlt. Das skandalöseste ist,
daß noch seit dem 1. Januar 1933 an die Sozialdemokratische
Partei 229 000 Mark von den Groschen der Arbeiter und
Angestellten gezahlt wurden . Mit dem rücksichtslosen und
überraschend plötzlichen Zugriff , ist es gelungen, das
deutsche Arbeitervermögen vor weiterem
Schaden zu bewahren.

Der Prozeß Gereke
Berlin , 4. Mai . Der Prozeß gegen den früheren Reichs¬

kommissar für Arbeitsbeschaffung Dr . Gereke  und den
Verbandsvertreter Freigang,  die des Betrugs und der
Untreu« bzw. der Beihilfe angeklagt sind, beginnt am
18. Mai vor der Großen Strafkammer in Berlin . Gereke
soll als Geschäftsführer des Verbands der preußischen Land¬
gemeinden den Vorstand dieses Verbands durch falsche Vor¬
spiegelungen veranlaßt haben, ihm im Jahr 1928 eine Auf¬
wandsentschädigung von etwa  75000 Mark
auszuzahlen . Ferner wird ihm vorgeworfen, daß er durch
Sammlungen aufgebrachte Wahlgelder  von mehreren
hunderttausend Mark als Bevollmächtigter des bei der
Reichspräsidentenwahl im Jahr 1932 gebildeten Hindenburg-
Ausschusses durch Vorweisung falscher Quittungen in seine
Verfügungsmacht gebracht habe. Schließlich soll er über die
Verbandszeitschrift „Die Landgemeinde" unwahre Angaben
bezüglich ihrer geringen Ertragsfähigkeit gemacht und da¬
durch den Verband zur Zahlung eines Zuschusses von etwa
29 000 Mark veranlaßt haben. Auch-soll er die Zeitschrift auf
sich persönlich übertragen und dadurch seit dem Jahr 1925jährliche Einkünfte von etwa 100000 Mark
erzielt haben.

Staatssekretär Körner  vom Staatsministerium und durch
die Ministerialdirektoren Schütze , Neu mann  und H o g.

Die Länder Bayern und Sachsen  sind zurzeit noch
kommissarisch durch die Vertrauensleute der nationalen Regie¬
rung im Reichsrat vertreten . Unvollständig ist noch die
Vertretung kleinerer Länder . Der volle Reiebsrat wird in
seiner neuen Zusammensetzung in der kommenden Woche
zum erstenmal zusammentreten.

Entspannungsversuch mit Polen
Berlin . 4. Mai . Amtlich: Beim Reichskanzler fand

gestern eine Besprechung mit dem polnischen Gesandten
Wysocki  statt , an der auch Reichsaußenminister Frhr.
v . Neurath  teilnahm . Es handelte sich um politische
Fragen , die das Verhältnis Deutschlands zu Polen be¬
rühren . Der Reichskanzler betonte die feste Absicht der
deutschen Regierung , ihre Einstellung und ihr Vorgehen
streng im Rahmen der bestehenden Verträge zn halten.
Beide Länder möchten ihre gemeinsamen Interessen leiden¬
schaftslos überprüfen und behandeln.

ERB . erfährt hiezu : Den Besprechungen kommt eine
ungewöhnliche außenpolitische Vedevtuna zu. Bekanntlich
hatte im Zusammenhang mit der deutschfeindlichen Greuel¬
hetze Anfang April in Polen eine Hetz« gegen alles Deutsche
eingesetzt, die in den westlichen Grenzgebieten schwere Aus¬
schreitungen gegen die deutsche Minderheit und wiederholte
Belästigungen deutscher Konsulate zur Folg « hatte . Ge¬
schickt« Umtriebe geschäftlicher Interessenten hatten es ver¬
standen, den polnischen Nationalismus in den Dienst ihrer
Bestrebungen zum Ausschluß der unbequemen deutschen
Konkurrenz zu stellen. Die polnische Regierung hat auf die
wiederholten Beschwerden, di« von reichsdeu sicher Seite in

Der neue Gewerkschaftskommissar
Berlin , 4. Mai . Der Leiter des Aktionsausschusseszum

Schutz der deutschen Arbeit, Reichstagsabgeordneter Dr.
Robert Ley , hat die Führung der neu aufzubauenden
Arbeitsfront übernommen und zum Führer der gesamten
Arbeiterverbände Walter Schuhmacher,  Berlin , zum
Führer der gesamten Angestelltenverbände Albert För¬
ster , Danzig, beide nationalsozialistische Reichstagsm tglie-
der, bestimmt.

In nächster Woche soll ein A r b e i ter ko n g re ß in
Berlin stattsinden. Es ist beabsichtigt, die sachlichen und
fachlichen Kräfte aus dem Gesamtverband der christlichen
Gewerkschaften, dem Gewerkschaftsring deutscher Angestell¬
ten-, Arbeiter - und Beamtenverbände (Hirsch-Duncker) , dem
GdA„ dem RDA. und anderer Verbände, die sich bekannt¬
lich nunmehr der Führung Adolf Hitlers unterstellt haben»
für die Arbeiter heranzuziehen.

Auch der Deutschnationale Handlungs»
gehilsen - Verband (DHV s hat sich nunmebr bÄeit
erklärt, am Aufbau der Arbeitsfront mitzuarbeiten.

Korruption
Düsseldorf, 4. Mai . Auf Antrag der StaatsanrvcMchaft

ist gegen Oberbürgermeister Dr. Lehr  und gegen Spor-
kassendirektor Dr. V o g t die Voruntersuchung wegen Un¬
treue und passiver Beamtenbestechung eröffnet worden.
Gegen beide wurde Haftbefehl erlassen.

Gladbach, 4. Mai . Im Rahmen des allgemeinen Vor¬
gehens gegen die Freien Gewerkschaften sind in Gladbach
Unterschlagungen der Kassenverwalterin Frau Behle  aus¬
gedeckt worden. Sie wurde verhaftet und hat die Verun¬
treuungen eingestanden.

Gleiwih. 4. Mai . Der Direktor der Oberschlesischen Luft¬
verkehrs AG„ von Arnim,  wurde heute auf Grund eines
staatscmwaltschaftlichenHaftbefehls verhaftet und ins Unter¬
suchungsgefängnis eingeliefert. Gegen Arnim , der auch
Leiter der Gleiwitzer Flughafen G. m. b. H. und des Ober¬
schlesischen Luftfahrtverbands ist, hat sich der Verdacht straf¬
rechtlicher Handlungen ergeben.

Unterirdische Gänge
Düsseldorf, 4. Mai . Im Berlagshaus der sozialdemokra¬

tischen „Volkszeitung " fand eine umfangreiche Durchsuchung
nach hochverräterischem Material statt. Dabei wurden eine
Reihe von unauffällig angelegten Gängen entdeckt, die eine
Flucht aus dem VerlagsgebäuLe ermöglichen sollten. Der
Leiter des Verlags und der Leiter der Buchhandlung wur¬
den festgenommen.

Im Anschluß daran wurde eine Untersuchung der Be¬
triebsführung der Geschäftsstelle Rheinland -Lippe des Deut¬
schen Gewerkschaftsbundes vorgenommen. Es wurden Un¬
regelmäßigkeiten  festgestellt . Die beiden Bezirks-
leiier wurden sestgenommen

Warschau und Kattowitz erhoben werden mußten , regel-
mäßig ihr Bedauern ausgesprochen. Sie hat auch gewisse
nicht immer wirksame polizeiliche Maßnahmen getroffen,
der hemmungslosen Hetze der von ihr unterstützten Der-
bände jedoch tatenlos zugesehen. Gleichzeisig wurde die Lage
im deutsch-polnischen Grenzgebiet durch die ständigen Vor-
stoße des polnischen diplomatischen Vertreters in Danzig,
die wie Herausforderungen wirkten, nicht unerheblich er¬
schwert. Me diese Vorkommnisse haben den Anlaß der
Berliner Aussprache gebildet. Die Mahnung an Polen , die
Lage künftig leidenschaftslos zu behandeln , und die amtliche
Erklärung , daß Deutschland den festen Willen zum Frieden
und zu geordneten Beziehungen habe, wird hoffentlich auch
m den Kreisen des Auslands beachtet werden , die täglich

Behauptung auftreten , daß die neuen Tendenzen
^Deutschland ein Moment der Beunruhigung für Europa

„Deutschnationale Front"
Berlin , 4. Mai . Der Vorstand der Deusichnasionalen

Volkspartei nahm gestern in später Abcrrdstundeeinstimm,g
eine Entschließung an, in der darauf hingewiesen wird , daß
die ungeheure Aufgabe des inneren Aufbaus und die
Deutschland drohenden außenpolitischen Gefahren ein auf
gegenseitiges Verkramen gegründetes Zusammenarbeiten
aller Gliederungen der nationalen Front verlangen Die
Deutschnationale Bolkspartei erhebe für ihre Angehörigen
und Kameraden den selbstverständlichen Anspruch auf volle
Gleichberechtigung auf allen Gebieten des politischen und
wirtschaftlichen Lebens.

In der Entschließung heißt es dann zum Schluß : Da der
Parteienstaai von Weimar und sein System der Ver-
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gangenheit angehören , nennt sich die Deutschnationale Bolks-
partei , entsprechend einer vom Parteiführer schon m der
Borstandssitzung im Dezember gegebenen Anregung , künftig
..DeutschnationaleFront".
Wechsel in der westfälischen Landesführung des Stahlhelm

Borken. 4. Mai . Fürst Nicolaus zu Salm - An-
ho lt  ist als Landesführer des Stahlhelm im Landesverband
Westfalen zurückgetrsten. Frhr . v. Landsberg  wurde
durch den Bundesführer Seldte zu seinem Nachfolger er-nannt.

Reichsstand des deutschen Handels
Berlin, 4. Mai. Eine Mitgliederversammlungder Haupt-

gemeinschaift des deutschen Einzelhandels beschloß den Zu¬
sammenschluß der Hauptgemeinschaft mit dem Reichsver-
vand des deutschen Groß - und Ilsberseehandels mit dem
Reichsverband ambulanter Gewerbetreibender Deutschlands
und mit dem Zentralverband der Handelsvertreter - Ver¬
einigungen Deutschlands zum „Reichsstand des deutschen
Handels ". Zn einer Ansprache führte das Vorstandsmit¬
glied Dr. Bill and  aus , der Kampf gegen Waren¬
haus und Konsumverein  könne erst dann als be¬
endigt angesehen werden, wenn beide in ihrer bisherigen
Form aus dem Wirtschaftsleben verschwunden seien. Mit
Rücksicht auf die finanzpolitischen Schwierigkeiten und auf
die Angestellten wolle man allerdings das Warenhaus nicht
mit einem Schlag beseitigen, sondern einen allmählichen Ab¬bau erstreben. Man müsse wünschen, daß die Warenhäuser
von sich aus einen allmählichen Abbau der überflüssigen
Abteilungen vornehmen und zunächst mit der Lebensmittel¬
abteilung und dem Erfrischungsraum anfangen.

Reichsstand des deutschen Handwerks
Berlin, 4. Mai . In einer außerordentlichenVollver¬

sammlung des Reichsverbands des deutschen Handwerks,
in der etwa 40 Innungen und Verbände vertreten waren,
wurde die Gleichschaltung mit der nationalen Regierung
vollzogen. Der Sitz des Verbands , der als Reichsstand des
deutschen Handwerks die Reform der Berufsorganisation
durchzuführen hat , wird nach Berlin verlegt . An den Reichs¬
kanzler wurde eine Adresse gerichtet.

Auflösung des preußischen Landwirtschaftsministeriums
Berlin , 4. Mai. Wie verlautet , wird das preußische

Wirtjchastsministerium erhalten  bleiben , während das
Ministerium für Landwirtschaft,  Domänen unb
Forsten aufgelöst  werden soll. Die Domänenabteilung
würde dem Finanzministerium und die Forstabteilung wahr¬
scheinlich dem Wirtschaftsministerium angegliedert werden,
während das Siedlungswesen  vermutlich einer
Re i chs si e d l u n g s ste l l e zugesührt wird . Ob und
welche organisatorischen Aend erringen  noch in bezug
auf das Reichsernähr ungs - und Reichswiri¬
sch a s t s m i n i st e r i u m, die in der Hand Dr . Hugenberos
vereinigt sind, erfolgen werden, ist noch nicht bekannt, die
Entscheidung steht jedoch in kurzer Frist bevor , ebenso die
Ernennung eines eigenen preußischen Wirtschaftsministers.

Der neue Landesbischof von Bayern
Bayreuth . 4. Mai . In der heutigen Sitzung der Landes¬

synode der evangelisch-lutherischen Landeskirche in Bayern,
die zu einer außerordentlichen Tagung in Bayreuth zusam¬
mengetreten ist. wurde das Rücktriltsgesuchdes Kirchenpräsi¬
denten Dr. Veit  verlesen . Mit sämtlichen 89 Stimmen
wurde Oberkirchenrat Dr . Hans Meiser - München zum
Kirchenpräsidenten  gewählt . Durch nachfolgenden
Einstimmigen Beschluß wurde ihm die Amtsbezeichnung
:„L a n d e sb isch o f" verliehen und ihm durch ein Er -'
mächtiaungsgesetz  weitgehende Vollmacht erteilt-

15 SA.-Leuke unter Vergiftungserscheinungenerkrankt
Hagen, 4. Mai . Am Feiertag der nationalen Arbeit sind

15 SA .-Leute an Vergiftungserscheinungen erkrankt. Sie
brachen während des Propagandamarschs zusammen und
wurden einem Hospital zugeführt . Keiner der Erkrankten
schwebt in Lebensgefahr. Nach den bisherigen Ermittlungen
haben sie in einem SA .-Heim Kartoffelsalat gegessen, wor¬
auf die Vergiftungserfcheinungen zurückgeführt werden.

Oesterreichische Alarmnachricht
Wien, 4. Mai . Die christlich-soziale „Reichspost" meldet,

amtliche Erhebungen hätten ergeben, daß an der bayerisch-
österreichischen Grenze von nationalsozialistischer Seite Stim¬
mung für einen Putsch gegen die Souveränität
Oesterreichs  gemacht werde. Der Vertreter der Natio¬
nalsozialistischen Partei habe bei einem Verhör in Kufstein
bereits weitgehende Eingeständnisse gemacht. Von den öster¬
reichischen Behörden seien die erforderlichen Gegenmaß¬
nahmen  getroffen worden.

Die Politische Korrespondenz erfährt , bei dieser Meldung
handle es sich offenbar um Gerüchte,  die vermutlich durch
gewisse Aeußerungen nationalsozialistischer Führer Oester¬
reichs hervorgerusen worden seien. Di« Regierung sei ent¬
schlossen und vollauf in der Lage, für die volle Sicherheit des
Landes und feiner Bewohner einzustehen.

Neuvereidigung der Beamten in Oesterreich?
Wien. 4. Mai . Nach einer Information der Reichspost

soll außer den anderen, von Dr. Dollfuß angekündigten
Maßnahinen gegen rsgierungs - und staatsfeindliche Elemente
auch geplant sein, den Beamten einen neuen Diensteid ab¬
zunehmen. Mit diesem Eid würden sich die Beamten zur
Treue gegenüber der gesetzmäßigen Regierung und zum
selbständigen österreichischen Staat  zu be¬
kennen haben. Beamte , die diesen Eid nicht oblegen wollen,
würden dadurch bekunden, daß sie auf eine gegen Staat
und Regierung gerichtete politische Tätigkeit größeren Wert
legten als auf die Fortsetzung ihres Dienstverhältnisses,dH . sie sollen entlassen  werden.

Verhaftungen
Magdeburg , 3. Mai . Die Magdeburger SA , hat gestern

abend den Chauffeur und die Sekretärin des Reichsbanner¬
führers Höltermann  kurz vor der Abfahrt nach Berlin
verhaftet . Bei der Sekretärin wurde zahlreiches verdächtiges
Material gefunden. In ihrer Wohnung fand man umfang¬
reiches Material , aus dem hervorgeht, daß das Reichsban¬
ner immer noch im stillen gegen die Interessen und die
Sicherheit des Staates arbeitet . Außerdem fand man Mit¬

teilungen des Reichsbanners zu Chikago,  in denen un¬
erhörte Beschimpfungen und Lügen über Deutschland und
Hitler in die Welt gesetzt werden.

Breslau . 3. Mai . Der Untersuchungsrichter beim hiesigen
Landgericht hat gegen den Architekten Kleemann,  die
Gewerkschaftssekretäre Senk und Meise,  den Geschäfts¬
führer Eickert,  den Bürodirektor Kirchhofs  und den
Fabrikbesitzer Kretschmer  Haftbefehle erlassen. Die Ge¬
nannten stehen in dem Verdacht, vorsätzlich zum Nachteil der
Breslauer Allgemeinen Ortskrankenkassen gehandelt und
über Vermögensstückeder AOK. absichtlich zu deren Nachteil
verfügt zu haben.

Arbeitsbeschaffung und Reichsbahn
Berlin, 3. Mai. Heute mittag fand eine Unterredung

zwischen dem Reichsminister für Volksaufklärung und Pro¬
paganda Dr. Göbbels  und dem Generaldirektor der
Reichsbahn, Dr. Dorpmüller,  in Gegenwart des Neichs-
verkehrsministers Freiherrn Eltz von Rübenach  statt.
Hierbei wurde festgestellt, daß die Reichsbahn weit¬
gehend « Pläne für eine Auftragserteilung
an Industrie und Handwerk ausgearbeitet
hat , dis den von der Reichsregierung verkündeten Grund¬
sätzen für die Arbeitsbeschaffung entsprechen und somit einer
baldigen Belebung der Wirtschaft dienen werden. Die Durch¬
führung dieser Pläne kann erst nach dem Abschluß der Bera¬
tungen des Reichskabinetts über das Gefamtprogramm der
Arbeitsbeschaffung und seine Finanzierung erfolgen.

Aus Stadt und Land
Nagold , den 3. Mai 1933.

Auch im Glück kann ich auf Erden
Doch nur ein East und niemals Bürger werden.

Hesse.

rueunuuMUyiev»
im ^ dem Staatsdienst entlassen: der zum Oberregierungsrat

1^ - Ernährung und Landwirtschaft er-.« cheso !d, Oberamtsvorstand in Backnang-
llcken sur Tierzuchtlehrs an der Landwirtschast-
eMsprechZ^ " Walther,  je ihrem Ansuchen
tckwn" 5̂."^ "bestand verfehl: die Oberlehrer an der evang. Lolks-schule Gehmann  m Wendlingen, Mack in Ulm Rietb-
^ N ckck-n '' und Obe?lehrerin Kl ° a z i7 'chLbr°nn.. Rechtsanwalt Gaupp  in Bad Mregenthcim hat Las Amteines oßentstchen Notars niedergeUzt. ^

Don den deutschen Jugendherbergen
Das deutsche Jugendherbergswerk, seit seinem Entstehen vor ^

25 Jahren ein privates , aber auch ein staatlich gefördertes Werk, ^dessen Ruhm sich auch im Ausland verbreitet und Nachahmung >findet, hat die verdiente Anerkennung auch von der neuen Re- !gierung erhalten. >

Aus Anlaß des Werbe- und Opfertages für die DeutschenJugendherbergeen, der übrigens vom Eau Schwaben auf einespätere Zeit verschoben worden ist, hat der Reichsminister des
Innern Dr. Frick erklärt, daß das Jugendherbergswerk „einewichtige Mission im Dienst der körperlichen und seelischen Er¬
starkung des Deutschen Volkes erfülle", und ebenso hat der Reichs¬jugendführer Baldur von Schirach. M. d. R. der neue Vor¬
sitzende des Reichsverbandes für Deutsche Jugendherbergen, dieEinrichtung „als ein unentbehrliches Mittel gegen die Wirkun¬
gen der Großstadt" und „als ein Symbol der Kameradschaftund des sozialen Geistes" bezeichnet. Der Gau Schwaben legtWert daraus, festzustellen, daß auch er in Gemeinschaft mit den
übrigen deutschen Ländern in der Pflege des Manderns undder billigen und zweckmäßigen Unterkunft der Jungwandererbei seiner Arbeit immer nur das Wohl einer gesunden deutschen
Jugend im Auge hatte und, wie die steigende Zahl der Nächti¬gungen zeigt, dabei auf gute Erfolge zurückblicken darf.

Gerade im laufenden Jahre wird eine Reihe von Neugrün-dungen vorbereitet und durchgeführt: dabei sei nur an die zweigrößten Schöpfungen in Friedrichshafen und Mergentheim er¬innert . Schon die neuerliche Einweihung der JugendherbergeEßlingen war durch die Beteiligung zahlreicher Jugendvereine
ausgezeichnet. In nächster Zeit werden auch Wiesensteig. Mar¬bach a. N. Weinsberg und Creglingen der wandernden Jugend
willkommene Unterkunft bieten. Es braucht nicht hervorgehobenzu werden, daß hier wie auch anderwärts ehrenamtliche Leistun¬gen besonderer Art vorliegen.

Der Gau Schwaben darf mit besonderer Genugtuung fest¬stellen, daß er bei seiner Arbeit trotz aller Gediegenheit nie den
Rahmen der Einfachheit und Sparsamkeit verlassen hat . So
dankbar er für die zuteilgewordene Unterstützung durch den Staatund die Gemeinden ist, so darf er doch für sich in Anspruch neh¬men, daß der überwiegende Teil der notwendigen Mittejivon ihm selbst aufgebracht wurde. Mit berechtigtem Stolze darfer darauf Hinweisen, daß er sein Werk, das ein namhaftes Ver¬
mögen darstellt und ohne drückende Belastung ist, in der Haupt¬
sache der ehrenamtlichen Tätigkeit eines kleinen Kreises volks-und vaterlandsbegeisterter Männer unter Führung seines un¬
ermüdlichen 1. Vorsitzers, Professor Dr. Nägele, zu verdankenhat.

Daß der Gau Schwaben mit einem einzigen Angestellten
auskam, war deshalb möglich, weil diese Persönlichkeit mitvoller innerer Hingabe dem Jugendherbergswerk dient.

Der Hauptversammlung am 11. Mai in Friedrichshafen,mit der auch die Einweihung der Jugendherberge „Graf Zep¬pelin" verbunden ist, wird der Jahres - und Rechnungsbericht1932, sowie der Voranschlag 1933 vorgelegt werden, und es ist
zu hoffen, daß der Eau Schwaben dabei auch den neuen Reichs-
jugendftihrer, Baldur von Schirach, der hierzu eingeladen ist,begrüßen darf.

Möge dem Jugendherbergswerk in Schwaben auch von der
neuen Regierung in den durch die Finanzlage gezogenen Gren¬zen weiterhin tatkräftige Förderung zuteil werden, so daß es
sich ruhig und ungestört weiter entwickeln kann.

Tonfilmtheater
Das „N " in der Hand.

Es handelt sich hierbei nicht um die bekannte Sektreklame
II — Matthäus Müller, nein, denn dieser Fritz-Lang-Filmder Nero zeigt ein besonders trauriges Kapitelaus der Geschichte der Verbrechen. Kinder sind die Opfer. Dielebendige Aufklärung über die Gefahren so gearteter Verbre¬

chen und die eindrucksvollste Darstellung, wie man sich und seine
Angehörigen vor ihnen schützen kann, bringt der Film.

Weitere Maife
Jselshausen. Auch hier war der 1. Mai ein Festtag. Um7 Uhr erosfnete unser Musitoerein den Tag. Um 8.30 versam¬melten sich die Vereine beim Schulhaus, wo nach einer Redevon Hauptlehrer Wolf  die Flagge gehißt wurde unter demGesang des Deutschlandliedes Hieraus zog man zum Rathaus,

wo Bürgermeister Rauser  sprach und dann ebenfalls die Fahnefeierlich ausgezogen wurde. Hierbei wurde das Horst-Wesselliedgesungen. Nach der Schulfeier ging es geschlossen zur Kirche.Vor derselben sang der Gesangverein unter Begleitung des
Musikoereins das „Deutsche Bittgebet". Stadtpfarrer Brecht
sprach in wirklich eindringlichen Worten über den Segen derArbeit und den Sinn einer wahren Volksgemeinschaft. Um12.50 Uhr stellte sich der Festzug auf, der sich dann durch dasganze Dorf in Bewegung setzte. Es war wirklich erhebend, zusehen, wie fast alle Einwohner beflaggt oder bekränzt hatten.Die zwei oder drei, die nichts an ihren Häusern getan haben,haben sich damit ihr Zeugnis selbst ausgestellt. Man sah ver¬
schiedene männliche Zuschauer, die sich anscheinend zu gut dünk-ten, im Festzug mitzumarschieren. Wer nicht mirmacht, stelltsich damit selbst außerhalb der deutschen Volksgemeinschaft.
Vielleicht besinnen sich die Abseitsstehenden, bis zur nächsten Ge¬
legenheit eines Besseren. Bei der Kundgebung vor dem Schul-haus sprach zunächst nach einem Chor des Gesangvereins derderzeitige Kreisleiter der NSDAP . Walter Lang  über die Be¬
deutung des 1. Mai . Mit einem dreifachen Sieg-Heil und dem
gemeinsamen Gesang des Liedes: „O Deutschland hoch inEhren", beendete er seine Rede. Stützpunktleiter Wolf  forder¬te nach einem kurzen Schlußwort die Bevölkerung auf an derFeier in Nagold teilzunehmen.

Emmingen. Um 6.30 Uhr sammelte sich die Schar der hiesi¬gen SA ., um sich mit der Musikkapelle zum Wecken aufzustellen.Um 8.30 Uhr beteiligte sich außer der SA., der Liederkranz, der
Krieoerverein mit Fahnen, der Musikverein und eine stattlicheZahl von Eemeindegenossen bekundend, daß sie sich des Sinnesdes Tages bewußt sind, zum festlichen Gottesdienst, den der
Liederkranz mit einem passenden Liede einleitete. In würdigen,
tiefschürfenden Worten sprach Pfarrer Sigwart  über die
Bedeutung des Tages. Anschließend fand eine öffentliche Feiervor dem Rathaus statt. Musik, Ansprachen und Gesang wech¬
selten hierbei ab. Die innere Beteiligung und Anteilnahme, sei¬tens Verschiedener ließ zu wünschen übrig : doch hoffen wir, daß
Außenseiter und Abseitsstehende sich bald zur nationalen Einheiteingliedern werden.

Rotfelden. Zu einer schönen Vorfeier für den 1. Mai wurde
rür die hiesige Einwohnerschaft der Besuch eines PforzheimerSA.-Sturmes , welcher am letzten Samstag abend gegen 8.30 Uhrhier eintraf . Durch einen Umzug des Sturms und eine daran
angeschlossene Ansprache durch Hauptlehrer Miorin,  welcherGedicht- und Liedvorträge der Schüler folgten,,wurde der Abend
zu einer würdigen Kundgebung der NSDAP . Am Sonntagmorgen fand ein Gottesdienst im Freien statt und um 12 Uhr
schieden dis Gäste. Am andern Morgen weckten Böllerschüsse die
Einwohnerschaftzum Festtag der nationalen Arbeit. Um 8 Uhrerfolgte die Hissung der Hitlerfahne durch die hiesige SA. An¬
schließend daran sammelte sich der Festzug zum Festgottesdieust.
Nach dem Festgottesdienstbegab sich Jung und Alt ins „Wald¬
horn". um die Rundfunkübertragung zu hören. Als der Festzug
sich nachmittags 2 Uhr zusammenfand, hatte der Himmel ein
freundlicheresGesicht aufgesetzt. Der stattliche Zug, der jetzt erstzur Geltung kam und zu den festlich geschmückten Häusern paßte,
wanderre zur neuen Straße . Dort wurde eine Linde gepflanzt,oie von Hauptlehrer Miorin als Adolf Hitler-Linde geweihtwurde. Bürgermeister Neutsch ler  nahm den Baum in den
Schutz der Gemeinde. Die Feier wurde von vaterländischen Lie¬dern des Gesangvereins umrahmt. Abenvs sammelten sich wie¬der viele im „Waldhorn", um sich durch die Rundfunkübertra-

iern im Bezirk
gung den gewaltigen Worten der Kanzlerrede und seiner packen¬den und hinreißenden Persönlichkeit hinzugeben.

Wart. Am 1. Mai fand in hiesiger Gemeinde ebenfallseine vaterländische Kundgebung statt. Zu derselben hatte sichdie Einwohnerschaft des Ortes , Kriegerverein, Sängerbund und
die neugebildete SA .-Gruppe eingesunden. Unter Mitwirkungdes Sängerbundes und des Schülerchors fand die Weihe derHitlerlinde und des Hitlerburgsteines statt. In verschiedenen
Ansprachen wurde das Bekenntnis zum neuen Reiche und beson¬ders zu seinen Führern zum Ausdruck gebracht. Das Horst-
Wessellied beschloß die eindrucksvolle Feier.

Wenden. Der 1. Mai vereinigte die Gemeinde Wendenvor der „Krone" zu einer schlichten Feier. Bürgermeister Walz
wies in einer Ansprache auf die Bedeutung des Tages hin undgab der bestimmten Hoffnung Ausdruck, daß es dem Herrn
Reichskanzler gelingen wird, unser Vaterland und damit auchdie landwirtschaftlicheBevölkerung einer besseren Zukunft ent¬
gegenzuführen. Im weiteren Verlauf der Feier wurde der
Kriegsschuldlüge gedacht. Es wurde darauf hingewiesen, daß das
bisherige System nicht zuletzt am Fluch der Unwahrhaftigkeit zu¬
sammengebrochen sei. Seine Träger haben die Unterschrift unrerden Lügenvertrag von Versailles geleistet und haben sie auchnie zurückgezogen. Eemeinderat Stempfle  hatte eigens fürdiesen Tag vaterländische Gedanken in poetische Form geklei¬det. Seine Gedichte, die er an passenden Stellen vortrug, heißen:
„Deutsche Treue", „Ungerechtes Urteil", sowie„Deutsche Not undGottes Hilfe". Auch die Jugend sowohl die ältere, männlichenund weiblichen Geschlechts, als auch die Schuljugend, trug zur
Gestaltung unserer Feier bei, die mit dem Horst-Wessellied schloß.

Untertalheim. Wie allerorts , so wurde auch hier der natio¬nale Feiertag in würdiger Weise begangen. Die hiesige Musik¬
kapelle leitete den Tag durch ein Wecken ein. Um 9.30 Uhr warallgemeiner Kirchgang, an der die SA., sowie sämtliche Vereine
von Unter- und Obertalheim teilnahmen. Anschließend marschier¬te der Festzug, unter Vorantritt der Schuljugend, durch die
reichgeschmückten Straßen auf den Dorfplatz beim Gasthaus zur
„Linde". Nach einem einleitenden Gesang des GesangvereinsObertalheim, hielt D. Klink  eine markante Ansprache, in
welcher er unter Anderem zur Meldung des Klassenkampfes undzur Sammlung unter dem Banner Adolf Hitlers erforderte undin ein dreifaches Sieg Heil aus den Reichspräsidenten und
Reichskanzler ausklingen ließ. Auch der Vorstand des Krieger¬vereins I . Müller  richtete von nat. und kameradschaftl. Geist
getragene Worte an die Festversammlung. Auch das Gedicht„Ehre der Arbeit", vorgetragen von den Schülern der Ober-
Klasse unter Hauptl. Weber,  hatte seinen Eindruck nicht ver¬fehlt. Nachdem die Musik das Deutschlandlied und das Horst-Wejsellied gespielt hatte, welche von der Bevölkerung mit Be¬
geisterung mitgesungen wurden, ordnete sich der Zug zum Marsch
nach Obertalheim. Möchte die in allen Teilen wohl gelungene
Feier auch dazu beitragen, daß auch die noch Abseitsstehendenunter der Fahne der nationalen Erhebung sich zusammensinden.
zum Wähle der Gemeinde, wie des gesamten deutschen Vaterlan¬des.

Obertalheim. In der Reihenfolge: Schuljugend, SA., dieNSBO ., NS .-Bauern , Kciegerverein, Turnerschaft. DJK ., Publi¬
kum wurde in die Kirche nach Untertalheim marschiert. Hernach
Marsch vor das Gasthaus zur „Linde". Ansprache vom politischenLeiter, Daniel Klink,  Mühlebesitzer. Nach dem Deutschland¬lied Vortrag des Schlller-Sprechchors-Untertalheim. Weitere
Ansprachen hielten der Vorstand des Kriegervereins Obertalheim
Ambr. Klink,  ferner Wilhelm Ade und Bürgermeister Zink.Am Kriegerdenkmal wo der gefallenen Brüder gedacht wurde,fand die erhebende Feier, die durch Gesänge des GesangvereinsUntertalheim umrahmt war, ihren Abschluß.
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Am den Wanderpreis des „Gesellschafters"
Handball.

Termine für die Rückrunde und restliches Vorrundespiel.
11. Mai : Nagold Hochdorf (Vorrunde) : Ebhnusen Rohr¬

dorf.
21. Mai : Hochdorf— Ebhausen:
28. Mai : Rohrdorf — Hochdorf:
11. Juni : Nagold Rohrdori
18. Juni : Hochdorf - Nagold:
25. Juni : Nagold — Ebhausen.

Nachdem nun die von verschiedenen Vereinen gewünschten
freien Sonntage berücksichtigt worden sind, kann eine weitere
Aenderung in der Terminliste nicht mehr in Frage kommen.

Reichskabinett und Konsumvereine
Im Zusammenhang mit anderen wirtschaftlichen Mastnah¬

men hat das Reichskabinett jüngst beschlossen, Bürgschaften für
Kredite, die an Konsumgenossenschaftenzum Zwecke der Stär¬
kung der Liquidität dieser Genossenschaften gegeben werden,
sowie Zinsverbilligungszujchüsse von jetzt an nicht mehr zur
Verfügung zu stellen. Gleichzeitig hat es aber erklärt, dast die
Reichsregierung keine Mastnahmen plane, die sich gegen den Be¬
stand der Konsumvereine richten und dast sie auch Einzelaktionen
gegen Konsumvereine, durch die nur die Sicherheit der Spargelder
der breiten Bevölkerungsschichten gefährdet werden könnten,
nicht billige.

Dom Sternenhimmel . Schön erstrahlt gegenwärtig am
nächtlichen Himmel das kleinste, aber reiche Sternbild der
Leier mit dem schönen Stern erster Größe, der Wega. Dieser
prachtvoll blitzende Stern ist deshalb für uns Erdenbewohner
so interessant, weil er in 12 000 Jahren unser Polarstern sein
wird. Er hat eine Hitze von 14 000 Grad . Ungefähr auf dis
Wega zu eilt unsere Sonne mit allen ihren Planeten und
deren vielen Monden, mit ihren Kometen und Stern¬
schnuppen.

Rohrdorf, 4. Mai . Vom Rathaus.  In öffentl . Sitzung
fand gestern die Verabschiedungdes alten und die Jnamtnahme
des neuen Gemeinderats statt. Denn drei ausscheidenden Mit¬
gliedern widmete Bürgermeister Schmid herzliche Dankesworte,
unter besonderer Hervorhebung des Landwirts Johann Vüh-
l e r, der fast 25 Jahre , ununterbrochendas Vertrauen der Bür¬
gerschaft besäst. Der neue Gemeinderat, dessen Vereidigung im
Anschluß daran vorgenommen wurde, setzt sich zusammen aus
vier Sitzen der NSDAP ., 1 Kampffront (schwarz-weist-rot) , 1
Bauernbund. Dem jetzigen Eemeinderat gehören an : Albert
Kaust , Ernst Sitzler,  Rudolf Harr,  Conrad Held,
Tarier B a r e i s. Jakob Lutz . Ein gemütlicher Schoppen ver¬
einte noch ein Weilchen das Kollegium.

Calw . 1. Mai . Verschiedenes.  Die gestern abend im
großen Saale des Bad. Hofes stattgefundene Eenralversamm-
lung der Spar - und VorschustbankCalw beschloß mit über¬
wältigender Stimmenmehrheit die Verschmelzung mit der Kre¬
ditbank für Landwirtschaft und Gewerbe in Calw . Am letz¬
ten Samstag wurde wiederum eine Suche nach dem seit 8 Wo¬
chen vermißten Backofenbauer Hürdter  aus Stammheim ver¬
anlaßt . Da mit ziemlicher Sicherheit angenommen werden konn-
re, dast Härdter auf dem Nachhauseweg vom letzten Markt nach
Stammheim durch irgendwelche Umstände in die Nagold gera¬
ten sein mußte, so wurde die Nagold zwischen der Fabrik Bau¬
mann und dem Tanneneck zum drittenmal abgelassen. Hierbei
wurde nun endlich die Leiche Hardters in der Nagold aufgefun-
oen. — Am letzten Montag früh wurde bei der „Neuen Brücke"
eine Leiche in der Nagold gesichtet, die Polizei , die verständigt
worden war, hat die Leiche geborgen. Bei dem Toten handelt
es sich um den verwitweten 62 I . alten Bergmann Wrzesinski,
Ser sich auf Wanderschaft befand und sich in Calw zwei Tage
aufgehalten hat. Nach den gemachten Erhebungen ist anzuneh¬
men, daß Freitod vorliegt.

Aus aller Welt
Thraker in Rot. Am 2. Mai ist die Abendvorstellung im

Berliner Schillertheater ausgefallen, weil das Personal nicht
bezahlt werden konnte. Den Besuchern wurde das Ein¬
trittsgeld zurückerstattet.

Der Bischof von Limburg grüßt die SA . Als bei der
Feier der deutschen Arbeit der große Festzug am bischöf¬
lichen Valais in Limburg an der Lahn vorüberzog, stand
Lischos'Antonius auf dem Balkon und begrüßte dis vorbei¬
marschierenden SA .-Abteilungen. Am Sonntag und Mon¬
tag abend war der Dom in weißes und rotes Licht getaucht, i

„Onkelchen, du wirst auch noch Pilot ", meinte Käte voll
Anerkennung . „Doch fetzt wird 's Zeit, daß ich zu meiner
Kiste komme."

Während sie mit dem Monteur zu ihrem Flugzeug
schritt, klärte Ehrhardt den Generaldirektor noch schnell
darüber auf, daß mit „Kiste" stets das Flugzeug gemeint war.

In den nächsten Minuten herrschte ein lebhaftes Trei¬
ben auf dem Platze. Nach und nach wurden die 26 noch im
Wettbewerb liegenden Maschinen abgelassen, und dazwischen
versuchten Photographen und Filmoperateure immer wieder
die verschiedenstenAufnahmen.

Einige Herren der englischen und französischen Botschaft
standen bei ihren an dem Flugwettbewerb teilnehmenden
Landsleuten , zur Feier des Tages mit Zylindern geschmückt.
Von ihnen hörte man , daß die beiden am Vortage auf der
Strecke Brüssel—Berlin am Teutoburger Wald verunglück¬
ten englischen Flieger wohl Arm - und Beinbrüche davon¬
getragen hatten , daß sie aber mit dem Leben davonkommen
würden.

Für die heutige Etappe nach Wien hoffte man auf
günstigeres Wetter . Zunächst sah es allerdings noch nicht
danach aus . Die zahlreichen Flaggen am Rande des Flug¬
feldes flatterten so kräftig, daß von einem Nachlassen des
starken Windes noch nichts zu merken war . Die von der
Wetterwarte ständig durchgegebenen Berichte meldeten auch
nichts über eine bessere Wetterlage . Nur aus Wien selbst
wurde vorzügliche Witterung und Sonnenschein gemeldet.

„Dann man tau ", sagte Ehrhardt , winkte zu Käte
Holten, die auch startfertig im Lederanzug bereitstand, und
bestieg sein Flugzeug.

Flugzeugunglück in England . Der konservative Unter¬
hausabgeordnete Lord Knebworrh,  der älteste Sohn
und Erbe des bekannten Lord Lytton , übte am Montag mit
einem schnellen Bombenflugzeug den königlichen Salut zu
den alljährlichen Vorführungen der Luftstreitkräfte, der in
einem schnellen Niedergehen des Flugzeugs besteht. Aus
unbekannten Gründen raste das Flugzeug mit etwa 350
Kilometer Geschwindigkeit gegen den Boden und ging in
Flammen auf. Lord Knebworth konnte nur als Leiche ge¬
borgen werden. Auch der Beobachter starb später.

Mandaksverzichk. Die langjährige sozialdemokratische Ab¬
geordnete des preußischen Landtags , Frau Oberschulrätm
Dr. Wegscheider,  hat ihr Mandat niedergelegt, weil
sie sich nicht mehr in der Lage sehe, ihren Wühlern zu dienen.

Zcitungsverbot . Die „Tägliche Rundschau" in Berlin,
die Organ des Christlichen Volksdienstes war , ist vom Ge¬
heimen Staatspolizeiamt bis 31. Mai verboten worden.

4 Kinder verbrannt . In einer zu Notwohnungen her¬
gerichteten alten Kaserne in Demmin (Vorpommern ) brach
Feuer aus , wodurch 40 bis 50 Familien obdach-
l o s wurden. 4 K i n d er eines Arbeiters , di« in der elter¬
lichen Wohnung eingeschlossen waren , verbrannten.

Die Wikwe Lisners verhaftet. In Peterszell bei St.
Georgen (bad. Schwarzwald ) wurde am Sonntag die Witwe
des aus der Münchner Blutherrschaft bekannten Führers
Kurt Eisner (Isidor Kusmanowski) in Schutzhaft genommen.
Mit ihr wurde ein der Sozialdemokratie nahestehender
Mann festgenommen.

Das Schicksel der Gertrud Lderle. Die bekannte deutsch¬
englische Bezwingerin des Aermel-Kanals und vielfache
Weltmeisterin Gertrud E d er ! e,  seinerzeit viel bewun¬
dert und geehrt, lebt heute in sehr bescheidenen Verhältnissen
in der Nähe von Neuyork und verdient ihr Brot als
Schwimmlehrerin . Sie hat bekanntlich durch das übermäßige
Schwimmen das Gehör verloren.

Letzte Nachrichten
Stuttgart , 5. Mai.

Steckbrief gegen Direktor Dr. Göser. Der seit einigen
Wochen von seinem Amt beurlaubte Direktor der Milch¬
versorgung Stuttgart G. m. b. H. und frühere demokratische
Stadtrat Dr . Karl Göser  ist flüchtig gegangen. Die
Staatsanwaltschaft Stuttgart hat gegen ihn heute Steck¬
brief  erlassen . Sein Bankkonto wurde gesperrt.

Die Vauernbundsabgeordnelen werden Gäste der RS -
Landlagsfraktion . Die drei Abgg. des Württ . Bauern - und
Weingärtnerbunds , Stooß , Kugler und Muschler,
sind der nationalsozialistischen Landtagsfraktion als Gäste
beigetreten. Bisher hatte der Württ . Bauernbund im Württ.
Landtag eine Fraktionsgemeinschaft mit den Deutschnatio¬
nalen . Die Nationalsozialisten haben künftig im Landtag
zusammen mit den Bauernbundsabgeordneten 29 Sitze und
verfügen somit unter den insgesamt 54 Abgeordneten über
die absolute Mehrheit.

Generalmajor a. D. Haenicke zum kommissarischen Inten¬
danten des Ostmarkenruiidfmrts ernannt

Berlin , 4. Mai . Der Reichsminister für Volksausklärung und
Propaganda , Dr. Goebbels, hat heute im Einvernehmen mit dem
preußischen Herrn Ministerpräsidenten den Generalmajor a. D.
Haenicke zum kommissarischen Intendanten des Ostmarkenrund-
sunks in Königsberg bestellt.
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An sämtliche Bürgermeisterämter
des Oberamts Nagold.

Wir bitten die Bürgermeisterämter um
gefl. sofortige Einsendung einer Liste über
die von uns oorgeschlagenen und nun ein¬

eingesetzten Gemeinderäte und Ersatzmänner.
Kreisleitung.

Abreise Alfred Rosenbergs nach London.
Berlin , 4. Mai . Alfred Rosenberg, der Chef des Außenpoli¬

tischen Amtes der NSDAP , hat heute Berlin verlassen und sich
nach London begeben, um sich über die politischen Verhältnisse
Englands näher zu unterrichten und englische Kreise über die
politische Lage in Deutschland zu informieren. In der Begleitung
Nosenbergs befindet sich Graf von Bismarck.

Der polnische Außenminister empfängt den deutschen Ge¬
sandten von Moltke.

Warschau, 4. Mai Die amtliche polnische Telegraphcn-
agentur meldet: Die gestrige Besprechung zwischen dem Reichs¬
kanzler und dem polnischen Gesandten Wysocki, die in Gegenwart
des deutschen ReichsaußenministersFreiherrn von Neurath statt¬
fand, hat einen beruhigenden Einslust aus die deutsch-polnischen
Beziehungen ausgeübt. — Im Zusamenhang damit empfing der
polnische Außenminister Beck heute vormittag den deutschen Ge¬
sandten von Moltke. Während der Unterhandlung bestätigte der
Außenminister, daß die polnische Regierung entschlossen sei, ihre
Haltung und ihr Benehmen auch in Zukunst streng innerhalb
der Grenzen der in Kraft befindlichen Verträge zu halten. Wei¬
ter gab Außenminister Beck dem Wunsche Ausdruck, daß die Sei¬
den Länder ihre gemeinsamen Interessen ohne Leidenschaft prü-
jcn und betreiben möchten.

Mrll. Slaalslhealer
Die beiden ersten Vorstellungen des in der sükcheutschen

Fassung neu herausgebrachten„Vogelhändler" am samstag , den
6. Mai. und Sonntag, den 7. Mai, beginnen nicht, wie ursprüng¬
lich angekündigt, um 8 Uhr, sondern bereits um 7.30 Uhr. Ende
11 Uhr.

Handel und Berkehr
Reichsbankausweis vom 29. April

Nach dem Ausweis der Reichsbank vom 29. April 1933 hat
sich m der Ultimowoche die gesamte Kapitalanlage der Bank in
Wechseln und Schecks, Lombards und Effekten um 379,6 auf
3643,3 Milk. RM. erhöht. Der Umlauf an Reichsbanknoten hat
sich um 260,1 auf 3538,3 Mill. RM., derjenige an Rentenbank¬
scheinen um 15,2 auf 398,9 Mill. RM. erhöht. Der Umlauf an
Scheidemünzen erhöhte sich um 129,7 auf 1504,5 Mill . RM. Die
fremden Gelder zeigen mit 406,0 Mill. RM. eine Zunahme von
33,9 Mill. RM. Die Goldbestände haben um 3,5 aus 410,5 Mill.
RM. zugenommen, die Bestände an deckungsfäyigen Devisen um
5,4 auf 99,5 Mill. RM. abgenommen. Die Deckung der Roten
durch Gold und deckungsfähige Devisen betrug am Ultimo 14.4
gegen 15,6 v. H. am 22. April d. I . Nach Abzug der noch be¬
stehenden kurzfristigen Deoisenverpjlichtungcn in Höhe von 45 Mül.
Dollar stellt sich die Deckung auf 9,1 gegen 9,9 v. H. am Enöe
Der Vorwoche.

Vom Verwaltunnsrat der Reichsbahn
Arbeitsbeschaffung

Der Verwaltungsrat der Reichsbahn, der am 2. und 3. Mai
in Berlin tagte, genehmigte Geschäftsbericht und Bilanz für
1932 und beschloß die Ausschüttung einer Dividende von 7 v. H.
auf dir ausgegebenen Vorzugsaktien Reihe 1—5.

Der Berwaltungsrat stellt sich in vollem Umfang hinter den
von der Reichsregierung verkündeten Grundsatz der Arbeits¬
beschaffung.  Die Deutsche Reichsbahn hat in den vergan¬
genen Jahren viele Hunderte von Millionen ausgegeben, sogar
durch Aufnahme von verhältnismäßig kurzfristigen Schulden,
und sie wird die Arbeitsbeschaffungund Auftragserteilung in
verstärktem Umfang fortsetzen. Der Generaldirektorwird be¬
auftragt, die Beschaffung der dazu benötigten Mittel mit allem
Nackdruck zu betreiben.

Käte nahm vom Onkel Abschied, während ihr Monteur
schon mit dem Bordbuch zum Siartleiter ging, um die ge¬
naue Abflugzeit eintragen zu lassen.

„Also Onkelchen, Hab' vielen Dank, daß du dich meiner
so lieb angenommen hast", sagte sie, „ich habe mich gefreut,
daß du gerade in diesen Tagen in Berlin geschäftlich zu tun
hattest. Von Wien, Venedig und Genf bekommst du Karten¬
grühe von mir ."

„Wenn du nur erst glücklich am Ziel wärst ", sagte
Wilmsen und konnte seine Besorgnis doch nicht so recht ver¬
bergen. Da kam der Monteur mit dem Bordbuch zurück.

„Wir müssen starten !" rief er schon von weitem.
Noch einmal drückte Wilmsen Kütes Hand : „Soll ich

daheim denn keine Grüße bestellen?" fragte er.
„Natürlich", antwortete Käte, „das hätte ich ja beinahe

vergessen. Grüße Vater und Marga und Irene und sag'
bitte , ihr Jung wär ' in acht Tagen wieder daheim." Noch
ein Händedruck, und schon saß sie auf ihrem Führersitz,
schnallte sich fest und gab Hartmann das Zeichen, daß er den
Propeller anwerfen sollte.

Fünf Minuten später kreiste sie hoch über dem Platz
und verschwand dann in südöstlicher Richtung.

„Wer bei dem Wetter die Chose glücklich zu Ende fliegt,
kann was ", sagte jemand hinter Generaldirektor Wilmsen,
der dem davoneilenden Flugzeug nachschaute, bis es am
Horizont verschwand. Da drehte sich Wilmsen um und ver¬
ließ, nicht ganz ohne Sorgen , den Platz.

Etwa eine Stunde später näherte sich Kütes Flugzeug
der tschechischenGrenze. Bisher hatte sie Rückenwind gehabt
und war mit unheimlicher Geschwindigkeit geflogen.

Als sie kurz vor ^em Gebirge größere Höhe zu er¬
reichen suchte, hatte sich der Wind gedreht. Mit Vollgas
arbeitete sich das Flugzeug voran , ab und zu von stürmi¬
schen Aufwinden recht kräftig emporgeworfen.

Plötzlich setzte der Motor aus . Käte versuchte alles nur
mögliche, aber vergebens , die Latte stand, d. h. der Pro¬
peller zog nicht mehr. Nun hieß es aufpassen und nicht den
Kopf verlieren.

Wo man in diesem bergigen Gelände notlanden konnte.

war Käte rätselhaft . Sie hatte alle Mühe , die jetzt wie ein
Spielball vom Winde hin- und hergeworfene Maschine
immer abzufangen . Mit rasender Geschwindigkeit näherte
man sich der Erde.

Ein schmales Tal konnte vielleicht ruhigeren Wind brin¬
gen und wurde angesteuert . Von einer Wiese war ringsum
nichts zu sehen. Jetzt war keine Zeit mehr zu verlieren.
Dort die Tannenschonung mußte genommen werden. Im
letzten Augenblick löste Käte den Gurt , mit dem sie auf
ihrem Sitz festgeschnallt war , dann schlug die Maschine auch
schon auf dem Boden auf und bohrte sich krachend ein.

Die große Uhr in der Hotelhalle schlug 10 Uhr abends,
als Alfred von seinem Zimmer herunterkam und zur Hotel¬
bar ging.

Nachdem Marianne mit ihrem Bruder und Dr . von
Kamp das Hotel verlassen hatte , um nach Venedig zur Oper
zu fahren , war er zunächst auf sein Zimmer gegangen. Hier
war trotz der jalousieverschlossenenFenster eine solch drük-
kende Luft , daß er nach einer Stunde wieder aufstand und
hinunterging.

Schlafen konnte er trotz der vorangegangenen anstren¬
genden Reise nicht. Bevor er jedoch zur Bar ging, um unter
Menschen zu sein, begegnete ihm in der Halle der Hotel¬
direktor. Unwillkürlich blieb Alfred bei ihm stehen.

„Verzeihen Sie ", sagte er in gutem FrvnzösHch, „Sie
waren so gütig , meinen Bekannten Theaterkarten für die
Galaoper zu besorgen. Wäre es unter keinen Umstände«
möglich gewesen, daß ich heute noch einen Platz bekommen
hätte ?"

„Leider war es vollständig ausgeschlossen", erwiderte,
der Direktor, der in Alfred den Deutschen erkannte, in ver<
stündlichem Deutsch. „Die einzige Karte , die ich Ihnen Hütte:
besorgen können, gehörte ja zu den teuersten Loge«. Soviel«
wollte der Herr ja nicht anlegen ?" ^

Alfred war wie vor den Kops geschlagen.
„Habe ich recht verstanden. Sie hatten noch einen Platze

sagen Sie ?" ^ (Fortsetzung Seite 5).
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Schon jetzt konnten mit Hilfe der beteiligten Länder die

Mittel beschosst werden für die Elektrisierung  derStrecken: 1. Augsburg—Treuchtlingen—Nürnberg , 2. München-Dachau. 3. Tübingen—Plochingen. Die Gesamtlänge dieserStrecken beträgt 209 Kilometer Die Aufträge  für diese
Elektrisierung im Wert von rund 39 Millionen RM . entfallenzu etwa einem Drittel auf die elektrische Industrie und zu etwaeinem Drittel auf die Eisen-, Lokomotiv- und Wagenbauwerke.Der Rest entfällt auf das Hoch- und Tiefbaugewerbe, auf dieBaustofsindustrie und auf sonstige Aufwendungen.

Weiter soll zur Erprobung neuester Fortschritte auf demGebiete der elektrischen Stromumformung die Hällental-bahn und Dreiseenbahn (Freiburg ' i. Br .—Titisee—See¬
brugg) für den elektrischen Zugbetrieb  eingerichtetwerden.

Zu der Loslösung der „Deutschen Bahnspedition" vom
Schenker - Konzern  gab der Verwaltungsrat seine Zustim¬mung. Dadurch wird die bisherige Personalunion zwischenBeauftragten der Bahnspedition und Leitern von Schenkerfilialenbeseitigt Die Deutsche Bahnspedition betreibt nach wie vor kein
Kundengeschäft, sondern «errichtet nur verkehrsorganisatorischeund Werbearbeit für die Reichsbahn.

Wirtschaftsabkommen mit der Tschechoslowakei
Am 4 Mai ist eine Zusatzvereinbarung zum deutsch-tschecho¬

slowakischen Wirtschaftsabkommen von 1920 abgeschlossen worden.Danach sind der Tschechoslowakei für einige Waren Zollermüßi-gungen oder Bindunnen gewährt worden, wogegen die Tschecho¬slowakei die wohlwollende Behandlung von Anträgen auf Ein¬
fuhrbewilligungen von gewissen deutschen Baustoffen zu¬gesichert hat

Es handelt sich bei den deutschen Zollermäßigungen n i -6 ium landwirtschaftliche  Erzeugnisse wie Gerste oderHopfen, sondern um Zollermäßigungen geringeren Umfangs fürgewisse Wcbwciren, Spezialpapiere , naturfarbiges Hohlglas, ge¬wisse Küchengeräte und Schotter, die für dze Tschechoslowakeieine wertvolle Ergänzung der bisherigen Vereinbarungen dar¬stellen, für Deutschland aber durchaus tragbar sind.

Berliner Pfundknrs . 1. Mai . 14.06 G., 14.10 B. 'Berliner Dollarkurs 3.646 G., 3.624 B.
100 franz. Franken 16.60 G., 16.64 B.
100 Schweizer 81.12 G . 31 8 B.
100 öskerr. Schilling 45.45 G-, 45.55 B.
Dt. Abl.-Anl. 74.12, ohne Ausl . 13.60.
Privaidiskoni 3,875 v. H. kurz und lang.
Mirtk . Silberpreis , 4. Mai . Grundpreis 44 .F d. Kg.
Sperre für Einzelhandelsgefchäfte. Das berorp .. nde Geletzzum Schutz des Einzelhandels wird nach halbamtlicher Mit¬

teilung u. a. eine vorläufige Sperre  für die Eröffnung neuerEinzelhandelsgcschüfte enthalten.
Der kaliabsah betrug im ersten Vierteljahr 1933 4,25 Mill.Dztr. gegenüber 3,725 Mill . Dztr. im ersten Vierteljahr 1932. ,
Sperre für neue Gastwirtschaften in Preußen . Nach einerneueren Verordnung des preußischen Innenministers dürfen

grundsätzlich bis zum 1. Oktober 1934 keine neuen Schankwirt-schaftcn errichtet werden. Ausnahmen sind nur mit Genehmigungder Regierungspräsidenten zulässig. Gesperrt wird auch die Aus¬dehnung auf nicht zugelassene Arten von Getränken für bestehendeGaststätten. Dadurch soll namentlich verhindert werden, daß Kon¬ditoreien usw. sich um Alkoholkonzessionenbewerben.

Allgemeine Renlenanstall . — Wieder 10 v. H. Dividende. DerAufsichtsrat der Allgemeinen Rentenanstalt Lebens- und Reutcn-
versicherungs-AG. in Stuttgart hat beschlossen, der auf 30. Maids. Js . einberusenen Generalversammlung vorzuschlagen, aus
einem kleberschuß von 1 672 026 li. N. 1 606 452) den Ver¬
sicherten 1508125 (1 440 282) . /( zuzuweisen und ans die Stamm¬aktien wie im Vorjahr eine Dividende von 10 v. H. des ein¬
gezahlten Aktienkapitals zu verteilen.

Konkurse: Firma Staulia Deutscher Zweckspar¬
verband  in Stuttgart . — Firma F. u. G. Wacker,  Säge¬werk in Reichenbach a. F . OA. Göppingen.

Vergleichsverfahren: Juwelier Emil Stoß.  Inhaber derFirma Albert Stotz, Gold- und Silberwarengejchüst in Heilbronn.

Skulkgarler Börse, 4. Mai . Die heutige Börse war wiederumbei großem Geschäft uneinheitlich. Am Rentcumarkt drückte dosnoch vorliegende Angebot auf die Kurse der Goldpfandbriefe, die1—1,5 v. H. niedriger notiert wurden . Altbesitzanleihe74,2 v. H.(mehr 1,7). Der Aktienmarkt war bei großen Umsätzen fastdurchweg schwächer.
Deutsche Bank und Disconto-Gesellschaft, Filiale Stuttgart.

Mannheimer Produktenbörse, 4. Mai . Es notierten : Weizeninl. 75—76 Kg. 21.85—21.95. Eosinweizen 15.75, Roggen inl.17.15—17.25, Hafer inl. 15.25—15.50, Sommergerste 19—19.50,Futtergerste 17.25—17.50, Mais mit Sack 20, Weizenmehl Spez . 0mit Auslandsw . per Mai . .31—31.50, ssM. Weizenauszugsmehlmit Auslandsw . per Mai 31—31.50, südd. Weizenbrotmehl mit
Auslandsw . per Mai 23—23.50, Roggenmehl 0—70 proz. Aus¬mahlung nordd. 22.25—23.50, feine Weizenkleie 7.60—7.75, Bier¬treber inl. 12.25, Erdnußkuchen 11.75—12.

Bremen, 4. Mat . Baumwolle Middl. Univ. Stand , loco 9.41.
Magdeburger Zuckerpceisc. 4. Mai . Innerhalb 10 Tagen 32,Mai 32.20 und 32.35. Tendenz ruhig.

Heilvronner Schlachlviehwackt, 4. Mai . Ochsen 1. Güte 26,Bullen 1. 25, Iungrlnder 1. 29—30, 2. 25—27, Kühe 1. 19 2l'
2- 14—15, Kälber ' 1. 41—45, 2. 39—41. Schweine 1. 37—38,'2- 32 35 Verlauf des M̂arktes: Großvieh langsam, Kälbermäßig belebt, Schweine langsam.

Pforzheimer Schlachkviehmarkk, 4. Mai . Auftrieb : 1l Ochsen,7 Kühe, 31 Rinder , 17 Farrcn , 141 Kälber, 5 Schafe, 375Schweine. Preise : Ochsen a 27—29, b 24—26, Farren a 27,b und c 25—23. Kühe a 22, b und c 18—12. Rinder a 30—32,b 25—27, Kälber b 44—47, c 38—40, Schweine b 39—40.c 37—39 .(( . Marktverlaus : Mäßig belebt.
Viehmarkt Breiten . 3. Mai . Aufgetrieben wurden 8 Ochsen(unverkauft 4). 96 Kühe (33). 33 Kalbinnen (13). 35 Junq-

rmder (II ), 15 Kälber (5). Preise : Ochsen 120—180. Kühe 185bis 320 Kalbinnen 225—338, Jungrinder 80—160 .// . Kälber
Psund Lebendgewicht 35—41 „Z . Tendenz des Marktes : Mäßi¬ger Handel bei gleichbleibenden Preisen.

Viehpreise. Crailsheim : Stiere 240—320, .Kühe 112—343,Rinder 75—240. — Giengen a. Br .: Kühe 180- 360, Kalbeln 200bis 330, Jungmeb 85—190, Farren 75—240. — Langenau : Kal-beln 260—360. Jungrinder 83—190, Iungfarrcn 79—140. —Munsmqen: Farren 150- 217, Ochsen 286—325. Kalbeln 150 bis425, Kühe 105—355. Jungvieh 40—146.
Schwcinepreiss. Dilchingen: Milchschweins 15—20. — Langenau:

Ferkel 18—24. — Münsinaen : Milchschweine 19—22.50, Läufer33. — Niederstetten: Sauaschweine 16—21. — Oberrol: Milch¬schweine 18—25. — Obersonlheim: Milchschweine 16—22.50. —
Schwenningen: Milchschweine 16—22. — Lpaichingen: Milch¬schweine 17—22. — Sulz : Milchschmcine 16—24. — Tuttlingen:Milchschweine 15—25. — Mangen i. A-: Ferkel 14—21. —
Weikersheim: Milchschweine 17.50—22.50 ,/k.

Frachtpreise. Tuttlingen : Weizen 10—11, Gerste 8.50—10,Roaqen 9, Haber 6.50—7.50. — Dangen i. A-- Haber 7—S,Gerste 9- 11, Roggen 9—11, Weizen 11.50—13.50 .41.

Büchertisch
Märkte

Stuttgarter Schlachtviehmarkt vom 4. Mai . Dem heutigenMarkt im Stuttgarter Vieh- und Schlachthof wurden zugetrieben:2 Ochsen, 5 Bullen , 44 Jungbullen , 40 Rinder , 7 Kühe, 84 Kälber,148 Schweine. Davon blieben unverkauft : 1 Ochse, 2 Bullen , 34
Jungbullsn , 25 Rinder , 1 Kuh. Verlauf des Marktes : 'Großviehkeine Notiz wegen zu geringen Umsatzes. Schweine langsam.
Ochsen:

ausgeinästel
vollileischig
tteischia
ger . gen.

Bullen:
ausgemästsl
vollflcilchig
fleischig

Rinder:
ausgemästsl
vollfleischig
fleischig

, gering genährt
Kühe:

ausgemästet
vollfleischig

27. 4. 3 5. Kühe: 27. 4.
— 25 - 28 fleischig —
— 23- 25 gering genährl —

21- 22
— — Kälber:

feinste Mast- und
_ 25—27 besteSaugkälber 43- 46_ 23- 24 mittl . Mast- und

21 - 22 gule Saugkälber 36- 41
geringe Kälber

28- 30
25- 27
22- 24

Schweine:
über 399 Pfd.
24V—3»!I Pfd. 38- 39
800—24V Pfd. 37- 89
160- 200 Pfd. 36- 37
120- 160 Pfd. —

21- 25 unter 120 Pfd. —
— 15- 19 Sauen: —

3. 5.
il —14
9—11

45- 47

Zg—44
30- 33

39- 41
40—41
39- 41
37- 39
35- 37
35- 37

27—32

Bcngel -Oetinger . Weg und Wort der beiden Schwabcnväter.t25 Seiten mit zwei Bildern . Verlag D . Gundert , Stutt-
_gart.

Das kleine inhaltsreiche Buch zeigt uns Johann AlbrechtBengel , den großen Theologen Württembergs , den Vater des
schwäbischenPietismus , auf dessen Stirne die Ewigkeit geschrie¬ben stand. Daneben seinen prophetischen Schüler Friedrich Chri¬stoph Oetinger , der die Tiefen von Himmel und Erde zu erfor¬
schen suchte und mit seiner geistvollen Theologie die ganze Glau-benswisfenschast befruchtete.

Auf alle in obiger Spalte angegebenen Micher und Zeit¬schriften nimmt die Buchhandlung G. W. Zaiser,  Nagold,Bestellungen entgegen.

Gestorbene : Jakob Schittenhelm , Schmiedmeisters Sohn , 16 I .,Nebri ngen  Johannes Walz , Amtsdiener , 49 I ., Grün¬mett st e t t e n.

Dag Welker
Die westliche Depression hat starke Regenfälle gebracht. FürSamstag und Sonntag ist wieder mehr aufheiterndes , aberimmer noch unbeständiges Wetter zu erwarten.

Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten.

Nagold

Bürgersteuer 1933
Am 10. Mai 1933 ist das 2. Drittel der Bürger-

fieuer 1933 zur Zahlung verfallen.
Im Falle nicht rechtzeitiger Bezahlung erfolgt

Lohnpfändung. Arbeitslose und Personen, die bei
der auf 10. Mai 1933 folgenden Lohnzahlung ein¬
kommensteuerfrei waren, haben zur Befreiung bezw.
Herabsetzung erneut Antrag zu stellen.

Nagold, den 4. Mai 1933. 1134
Bürgermeisteramt: Maier.

Straßensperre
Tie beiden Brücken beim Beamtenhaus in Haiter-

bach und beim „Löwen" in Unterschwandorfwerden
dieser Tage ausgebessert. Die Nagolderstraße von der
„Traube* in Haiterbach bis zum „Löwen" in Unter¬
schwandorf ist von Montag , den 8. bis Donnerstag
den 11. ds . Mts . (je einschl.) für jeden Fuhrwerks¬
verkehr gesperrt.

Die Umleitung geht über Bösingen (aus Richtung
Pfalzgrafenweiler) und über Schietingen (aus Richtung
Nagold-Jfelshausen und Horb).

Haiterbach, den 3. Mai >933 1140
_ _ Bürge rmeiste ramt.
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Latetscheeeer
Neuwertige kraft. Tafelscheere» Messerlange 1VVV Milli«Meter. Jahr d. Anschauung 1929̂ wegen Ausgabe in.Floschnerei zum Preis von RM . 490.— sofort abzugeben.

G . Einsiedler , Lairhiusen

Ml IM. WM
so ein Groß-Reinemachen im Frühjahr,
auch Ihre abgetretenen , häßlichen Holz¬
böden und Dielen . Sie müssen nur
LlklOW ^ -Holzbalfam auf den gut ge¬
säuberten Boden auftragen , kurz dar¬
auf glänzen und haben dann einen
neugestrichenen Boden, der wie Par¬
kett ausfieht , denn HHL88 ^ .-Holzbal-
sam wachst, färbt und glänzt gleich¬
zeitig . — Praktische Hausfrauen ver¬
wenden nurG

Ltsckt-Drcr̂ erie Ruckolk Hollsencker
Wiläber « : Qr. Oberksrckt.

Nagold  IPsttchvttkMf!
morgen Samstag , vorm. !
V°8 Uhr aus der Stadt - I
Pflege. ir-- -

C.B.3.M.Nagolde.B.
Heute abend

Sonntag Punkt tz. l Uhr
Abfahrt zur Bezirks-
Konferenz n. Grömbach.

Der Borstand.

S .A. und S .S.
sowie

Hitlerjugend
kaufen ihre

Wstme«
«.Abzeichen

beim iiss
Parteigenossen

Otto Koppler
Meine Stahlwaren -Abtei-

lung mit Schleiferei¬
annahme wird nach
wie vor weiter bestehen.

Schallplatte»bei 1137
kerä. «l»lk, «- sollt.I

bl 8 .KI.- AUo1ori »» Î
500 ccm., n. neuwertig , mit
elektr. Licht, Horn und Soz.
billig zu verk. Zu erfragen
Bäckerei Müller Mötzingen
OA . Herrenberg . 1133

aut Dostlrarten uuciuls
lllusikstüok stets vor¬
rätig in >1sr

Suvbdaucklnux A4T8DK
IMIIIIIIIIIlMMIM

WuMM närä RsAee von äen

Mt devv^ ugt?
äieser ecble§ olinönl̂ Aee Lein-

sie auserlesene Äoälgeiväcbss §üä - unü
2entralLmerÜrLs, rurn lei ! aus über 46E
küss Wbe enürZIk.

VUI äanb 26 Mmgler AMuimss äss
l-aKern so entzogen tvirä , «jsss 6esüm»sck
unä Aroma voll erbalten bleiben .

Neil RZKee ÜLgl nül äen VörruZleri
äer llesunälrerl lroclisle^ rrügke äer
üuLlilül verb irulel.

Men
^uslsncllckivsben

M « stet» eia« grobe kreucke, verm «8«
»UvScheatlich erlcketnenck« ^ urlonck »-
Voedeae >« »8 üe» 5rbvLbll«ben
bierkur bleue, «us cker Heimat brknA.
Venn Lie etneo Ikneri vervrmcktev. Ko-
kermcketen ocker beicoimten llvnckmrwnn>m
Xurlsock bade», ckann geben 5le ^n, bitte
ckellen genaue ^ ckrelle bekannt. Vir leackea
ll»n ckann sein eine Deitlana rur Probe

818 uhr 10000 Mark Belohnung
Wer ist der Mörder?

Kriminalfilm;
w her Hand

von Fritz Lang;  spannend
von Anfang bis zu Ende. Sowie

tönendes Beiprogramm.
Freitag , Samstag : 8.1S, Sonntag : 2.30» 8.15 Uhr.
Eintrittspreise von 60 xZ ab. 1l35

^ockensusßsde 6es
öckvvätükkeQ Merkur ZtuttLart

Die Sondernummer der B.3.Z.
»Der Tag der Arbeit- / Preis 20 Pfennig
ist erhältlich bei <8. W . Zaiser , Buchhandlung, Nagold

Wir suchen
Da« « , und Herren , gleich weich. Deiuls zur Aus-üb«ng einer angenehm. Bejchaftigung <auch neben-
derusl .) Beste Möglichkeit, um selbständig zu weiden.

«erdieuNmö nlichkeii bis RM . S00-— monatlich!
Kein Reisen Angebote unter Beilage eines mit der

genauen Adresse versehenen Briefumschlages an
Lhe« . Aabrik Slierli , Lörrach ZS» i. Baden.
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WSrliemberg
Das neue Studentenrecht

Stuttgart . 4. Mai . Der Herr Kultminister hat der Uni¬
versität Tübingen , der Technischen Hochschule Stuttgart und
der Landwirtschaftlichen Hochschule Hohenheim di« neu«
Verordnung über die Bildung von Studentenschaften an den
württembergischen Hochschulen vom 1. Mai 1933 zugehen
lassen. Die neue Verordnung tritt an die Stelle des alten
Studentenrechts , das im Fahr 1921 für die Studentenschaf¬
ten erlassen und bisher ohne Unterbrechung in Geltung
gewesen ist.

Das neue Studentenrecht bestimmt aus Grund des
Reichsgesekes über die Bildung von Studentenschaften an
den wissenschaftlichen Hochschulen vom 22. Avril 1933, daß
die volleingeschriebenen Studenten deut¬
scher Abstammung und Muttersprache  un¬
beschadet ihrer Staatsangehörigkeit di« Studentenschaft
einer Hochschule bilden, wahrend im Men Studentenvecht
die Staatsangehörigkeit maßgebend war.

Gegenüber dem bisherigen Recht sind di« Ausgaben der
Studentenschaft und ihr« Mitwirkung an der Selbst¬
verwaltung der Hochschule erweitert , insbesondere ist die
Teilnahme von Vertretern der Studentenschaft an den
Verhandlungen der Senat « und der Fakultäten mit be¬
ratender Stimme vorgesehen in allen Angelegenheiten, di«
von der Skckentenschaft saßungsgemäß zu betreuen sind.

An di« Stelle des bisherigen von der Studentenschaft
gewählten Allgemeinen Studentenausschusses und des von
diesem gewählten Vorsitzenden tritt der von seinem Amts-
vovgänger berufene Führer,  der sein« Mitarbeiter
ernennt  und Mein für die Führung der Studenten¬
schaft verantwortlich ist. Die Studentenversammlung hat
den Bericht der Amtsstellen Wer die Studentenschaftsarbeit
entgegenzunehmen. Di« hündische Kammer,  in die
jede an der Hochschule zugelassene studentische Gruppe , di«
die Erziehung ihrer Mitglieder zur Einordnung in die
Volksgemeinschaft durch Wöhr, und Arbeitsdienst und
Leibesübungen zu ihren besonderen Ausgaben macht, einen
Beauftragten entsendet, dient der Beratung und Unter¬
stützung des Führers und seines Mitarbeiterkreises.

Endlich tst das Aufsichtsrecht des Rektors
und de » Senats über das satzungsmäßtge Verhalten
der Studentenschaft und ihrer Amtsstetten genauer fest¬
geletzt »ich erweitert worden.

Stuttgart, 4. Mai.
Der Reichskanzler lehnt ab. Wie bereits gemeldet, hat

di« Architekturabteilung der Techn. Hochschule in Stuttgart
dem Reichskanzler Adolf Hitler die Würde eines Doktors
ehrenhalber verliehen. Wie jetzt bekannt wird , wurde dieser
Beschluß verfrüht herbeigeführt. Man hatte versäumt, sich
beim Reichskanzler zu erkundigen, ob er gewillt sei, eine
solche Ehrung anzunehmen. Jetzt ist eine Nachricht aus
Berlin eingetroffen, nach der der Reichskanzler eine der¬
artige Ehrung ablehnt, so daß die Techn. Hochschule ihren
Beschluß wird rückgängig machen müssen.

Amtlich wird dazu aus Berlin gemeldet: Reichskanzler
Adolf Hitler hat dem Rektor und Senat der Technischen
Hochschule in Stuttgart unter gleichzeitiger Uebermittlung
seines Dankes für di« ihm erwiesene Ehrung darum gebeten,
au» grundsätzlichen Erwägungen von der Verleihung der
Würde eines Doktor-Jng . an ihn freundlichft absehen zu
«ollen.

Beileid d«r Württ. Skaaksregierung. Der Staatspräsi¬
dent hat der Familie des verstorbenen früheren Landtags-
vrästdenten Theodor Körner  in Herrenberq im Namen
der württ . Staatsregierung das wärmste Beileid ausge-
sprvchm.

Konferenz der Justtzminister. Am Samstag , 6. Mai 1933
sticket im Neuen Schloß in Stuttgart eine Besprechung
sämtlicher Justtzminister der Länder in Anwesenheit des
Herrn Reichsjustizministers statt . Abends werden die Gäste
mit den Führern der Bewegung und den Spitzen der Be¬
hörden Zusammensein. Ein Besuch in Tübingen  ist für
Sonntag , 7. Mai vorgesehen.

In - Innenministerium berufen. Negierungsrat Dr . Frhr.
v. Matter  in Neckarsulm ist ins Innenministerium als
Hilfsarbeiter de- Staatskommissars für die Bearbeitung
von Ortsvorsteherfragen, Lanürat Dr . Battenberg,  mit
sofortigem Dienstantritt berufen worden. '

Anfammenschluß bei den Krankenkassen. Der Verein der
E «schäft « leite  r der Ortskrankenkassenbeschloß in einer
Versammlung am Sonntag nach einem Vortrag von Ver¬
waltungsdirektor Dr . Siegrist  die Vereinigung des Ver¬
eins mit der Fachgruppe der A n g e st e l l te n der Kranken¬
kassen im Zentralverband der Württ . Gemeinde- und Kör-
^erschaftsbeamten. Der Verein bildet nunmehr eine Sektion
innerhalb der genannten Fachgruppe. Zum Vorstand wurde
einstimmig Dr. Siegrist  gewählt , der als Ausschußmit¬
glieder. die Geschäftsleiter Käßer - Waiblingen , Blum-
Göppingen, Simon - Ulm und Hamberger-  Kirchheim
berief.

In einer gemeinsamen Versammlung der Fachgruppe
(Geschäftsleiterund Kassenangestellte»wurde der Zusammen¬
schluß und die vollzogene Arbeitsgemeinschaftmit dem Bund
der Krankenkassenbeamten im Reich lebhaft begrüßt . In den
Vorstand der Fachgruppe Ortskrankenkassenwurden sodann
gewählt die Herren Raufer , Günthner , Berger,
Le uze (Stuttgart ) Rei hing er (Eßlingen ), Vogel
(Ludwigsburg ), Rappold (Cannstatt ), Kümmerte (als
Vertreter der Betriebskrankenkassen), wozu noch Dr . Sieg¬
rist tritt . Nach einem Vortrag von Verwaltungsdirektor
Nuding  über die beamtenpoliüscheLage wurde eine Ent¬
schließung angenommen, in der als Ziel der Vereinigung
über die Berufsvertretung hinaus im Verein mit der Reichs¬
regierung positive soziale und geistige Erneuerung , saubere
und wirtschaftliche Verwaltung auf der Grundlage des
nationalsozialistischen Gedankens bezeichnet wird.

Elektrische Triebwagenzüge . Am Dienstag , 2. Mai , haben
di« dienstlichen Versuchsfahrten mit Triebwagenzügen auf
der Vorortstrecke Ludwigsburg —Stuttgart Hbf.—Eßlingen
begonnen. Vier Paare solcher Züge fahren täglich bis
13. Mai nach Bedarf auf Eisis 4 und 5 im Stuttgarter
Hauptbahnhof zu folgenden Zeiten ein und aus : 7.24, 8.21,
9.26, 11.10, 13.11, 14.19, IS 34 und 17.08 Uhr. Der öffent¬
liche Verkehr wird, wie bereits mitgeteilt, am 15. Mai aus¬
genommen.

Beurlaubungen an -er Technischen Hochschule. Der Herr
Kuttminister hat die Privatdozenten an der Technischen
Hochschule Stuttgart , Professor Dr . Baum,  in Alm und
Prof . Dr. Kauffmann  in Reutlingen bis aus weiteres
beurlaubt.

Gleichschaltung bei den Kriegsopferorganisationen . Vom
Sttmtskommissar für Reichsbundangelegenheiten, Greß,
MdL ., erhalten wir folgende Mitteilung : Bor einigen Wo¬
chen trat der Reichsbund der Kriegsbeschädigten, Gau Wärt-
temberg, zum Natsoz. Neichsbund deutscher Kriegsopfer
über. Am 2. Mat 1933 hat sich auch die Reichsleittrng des
Reich-Hunds in Berlin geschlossen der Führung des natsoz.
Reichstagsabgeordneten Oberlindober, dem Leiter der neuen
Einheitskriegsopserorganisatton , unterstellt. Hiermit ist di»
Vereinheitlichung der Kriegsopferbewegung im ganzen
Reich restlos durchgeführt. Ein in der württ . Kriegsopfer-
bewegung besonders vevdienter Führer , Oberpostinspektor
Christian Hartmann,  ist zur NSDAP , übergetreten.
Hartmann gehörte dem Württ . Landtag 12 Jahre lang wls
Bertreter der Deutschen Bolkspartei an.

Eröffnung de- Krieg-museum- am 13. Mai . Am Sams¬
tag, den 13. MM vormittags 11 Ahr, findet die feierliche
Eröffnung de- Kriegsmuseums auf Schloß Rosenfiein statt,
welches insgesamt 15 Zimmer und Säle umfaßt.

Abgelehnke Berufung . Eyvind Laholm  und Richard
Bitterauf  sind eingeladen worden, bei den Richard-
Wagner -Festspielen in Barcelona die Rollen de» Parsifal,
Siegmund und Klingsor zu spielen. Im Interesse der Staats-
theater haben es die beiden Künstler abgslehnt, diesem
ehrenden Ruf Folge zu leisten.

Erfolg Stuttgarker Künstler. Preisträger im Wettbewerb
für Las Richard Wagner -Denkmai in Leipzig find Architekt
Hans Herkommer,  Bildhauer Peter Otto Heim.
Kunstmaler Emil Glücker,  sämtlich in Stuttgart.

Oberstaatsanwalt Dr. Tafel bestreitet seine strafrechtlich«
Schuld. Die Devisenschiebung des flüchtigen früheren Rechts¬
anwalts Dr. Schwarzkopf, in die der Stuttgarter Oberstaats,
anwalt Dr. Tafel verwickelt ist, zieht immer weitere Kreise.
Entgegen der bisherigen Uebuna kommt der Fall daher auch
nicht im Schnellverfahren zur Aburteilung , weil eine Vor-
Untersuchung notwendig wurde , die gegen die bisherigen
Beschuldigten eröffnet wurde . Oberstaatsanwalt Dr. Tafel,

t der sich noch immer in Untersuchungshaft befindet, bestreitet

E «aveuLks vekruts-nvmssskrücnr»
„Allerdings , eine Amerikanerin hier im Hotel, die seit

gestern abend erkrankt ist, hat ihren Logenplatz zur Ver¬
fügung gestellt. Aber Signore von Kamp sagte mir , 250
Lire wollten Sie für das Billett nicht anlegen. Sir Schory
von der englischen Admiralität hat dann in letzter Stunde
den Platz übernommen ."'

Or. von Kamp hatte also geschwindelt, hatte ihn auf die
gemeinste Art um diesen Abend betrogen. Mit Absicht hatte
er sein Zusammensein mit Marianne Hintertrieben, und das
konnte nur eine» Grund haben, nämlich Marianne für sich
zu gewinnen.

Alfred faßte sich, murmelte etwas von einem vorliegen¬
den Mißverständnis , damit der Hoteldirektor nichts merkte,
und stürmte hinaus in den Garten . Wenn ihm Or . von
Kamp jetzt begegnet wäre , er hätte ihn ohrfeigen können.

Wohl eine Stunde lief Alfred durch den Hotelpark und
überlegte, was er tun sollte. Endlich hatte er sich soweit
beruhigt, daß er fähig war , klar zu überlegen.

vr . von Kamp würde er noch heute abend zur Rechen¬
schaft ziehen.

Mit Marianne wollte er am nächsten Vormittag
sprechen. Sie würde über die unehrliche Handlung des
Freundes ihres Bruders sicherlich ebenfalls sehr empört sein.

Langsam schritt er zur Hotelhalle zurück. Hastig trank
er in der Bar einige eisgekühlte Vermouth -Soda , hielt sich
dann einige Zeit im spiegelglitzernden Saal auf, wo ein
internationales , mondänes Publikum lachte, flirtete und nach
den gedämpften Klängen einer Jazz -Kapelle tanzte , und
postierte sich draußen auf der großen Terrasse an einem
kleinen, im Hintergründe stehenden Tischchen.

Kurz vor 12 Uhr fuhr unten an der Terrasse ein Auto

vor. Alfred beobachtete, selbst unbemerkt, wie Marianne mit
ihrem Bruder und dessen Freund die Treppen emporstiegen.

Durch die hohen Fenster des Vestibüls sah er, daß sich
die beide» Herren von Marianne verabschiedet« » und zur
Hotelbar gingen, während Marianne mit dem Fahrstuhl zu
ihrem Zimmer fuhr.

Alfred wartete noch einen Augenblick, dann ging auch
er zur Bar.

Heinz von Weltersburg und vr . von Kamp sahen er¬
staunt auf, als sie ihn so plötzlich kommen sahen.

Noch überraschter waren sie jedoch, als Alfred sehr
förmlich zu vr . von Kamp sagte, er möchte ihn gerne einen
Augenblick draußen allein sprechen.

Daß die Geschichte mit dem Theaterbillett so schnell her¬
auskam , zweifellos handelte es sich doch darum , war vr.
von Kamp mehr als peinlich. Da er sich jedoch in Gegenwart
seines Fxeundes sicherer fühlte, versuchte er schnell» die An¬
gelegenheit ins Harmlose zu ziehen.

„Warum so ungemütlich, Herr Wenger ?" meinte er,
etwas unsicher lächelnd. „Vor Herrn von Weltersburg habe
ich keinerlei Geheimnisse. Also schießen Sie hier schon los,
was Sie auf dem Herzen haben."

Alfred übersah den ihm angebotenen Stuhl mit Ab¬
sicht, stellte sich jedoch dicht vor vr . von Kamp und sagte:

„Sie scheinen eine Unterredung unter vier Augen zu
fürchten, Herr Doktor! Der Hoteldirektor hat mir erklärt,
daß heute abend, als Sie mit ihm wegen einer Theater¬
karte für mich verhandelten , übrigens ohne von mir darum
gebeten worden zu sein, er Ihnen ein Billett angeboten
habe, Sie hätten dies mit der Begründung abgelehnt, daß ich
den hohen Preis dafür nicht anlegen wollte. Zu mir sagten
Sie in Gegenwart des Herrn von Weltersburg , daß unter
keinen Umständen mehr vom Hoteldirektor ein Billett zu
beschaffen sei."

vr . von Kamp, der sich von seiner Überraschung schnell
erholt und eine Ausrede gefunden hatte , lachte gezwungen
auf.

„Also das ist es, was Sie so in Harnisch bringt ? Ja.
jeher» Sie , mein lieber Herr Wenger, ich habe doch nur Ihr

nach wre vor, sich irgendwie strafbar gemacht zu haben, gibt
aber zu, daß er mit Dr. Schwarzkopf in Verbindung ge¬
standen hat, doch stellt er sich dabei auf den Standpunkt,
daß seine Handlungsweise als Oberstaatsanwalt lediglich
vom moralischen Gesichtspunkt aus zu beanstanden sei.

Diebesbande abgeurkeilk. Die Große Strafkammer beim
Landgericht verurteilte den 26jährig«n Manfred Kübler
aus Stuttgart wegen 6 Verbrechens des vollendeten und
4 Verbrechens des versuchten schweren Diebstahls zu drei
Jahren Gefängnis , den 22jährigen Fritz Wiefinger  aus
Stuttgart wegen 5 Verbrechen des vollendeten und 4 Ver¬
brechen des versuchten schweren Diebstahls zu 10 Monaten
Gefängnis und 2 weitere Angeklagte zu 5 und 4 Monaten
Gefängnis . Die Angeklagten hatten im März auf Anleitung
des Angeklagten Kübler planmäßig zahlreiche Einbrüche in
Stuttgart und Umgebung ausgeführt , wobei sie sich auf
Ladengeschäfte spezialisierten, die sie zur Nachtzeit gewalt¬
sam öffneten.

Enkarkung in der Geschäftsführung der Architekten. Vom
Bund Deutscher Architekten (VDA.), Landesbezirk Württem-
berg und Hohenzollern, wird uns geschrieben: Ein nicht
geringer Teil des Architekten- und Technikerstandes bear¬
beitet Bauaufträge um Honorarbeträge , mit denen nicht ein¬
mal die eigenen Selbstkosten bestritten werden können und
sucht sich schadlos zu halten an Provisionen von selten der
Unternehmer und Lieferfirmen . Der dadurch weiter sehr be¬
drohten Existenzfrage des Architekten glaubt der BDA. als
geeignete Maßnahme gegen diese Art von Korruption durch
folgenden Beschluß zu dienen: „Der BDA. Landesbezirk
Württemberg und Hohenzollern arbeitet grundsätzlich nur
mit Firmen , die es ablehnen , Provisionen in irgendeiner
Form zu geben, um damit die unsauberen Elemente im Bau-
technikerstandauch noch geradezu zu unterstützen. Der BDA.
erklärt ausdrücklich, daß jede Firma , die mit Provisionen
arbeitet, für die Mitglieder des VDA. grundsätzlich für Auf¬
träge ausscheidet, falls der BDA. von dieser Art Geschäfts,
gebaren der betreffenden Firma Kenntnis bekommt."

Luftsport-Aussiellung. In der Gewerbehalle und in den
anschließendenHallen wird vom 27. Mai bis 18. Juni eine

pusHport -AtWstelkmg „D e l a" gezeigt werden. Dt« Aus¬
stellung wird neben den moderne» Sport * und Tourfftik-
Mugzeugmotoren ustv. besonders die in Frag « kommend«»
Leistungen der württembergifchen Industrie — genannt
seien di« Name« Daimler-Benz, Dornier , ZepyeÜn, Hirch»
Klemm ustv. — zur Anschauung bringen . Ferner komme»
sämtliche Luftfahrtwettbewerbe 1909—1932 mit Modellen
Mer seitherigen Flugzeuge Mr Darstellung. Auch Ftzckunsts,
Möglichkeiten werden aufgezeigt: u. a. wird ein fflugauto
und ein Wochenend-Flugboot aus dem Jahr 1980 zu sehen
sein. Einen breiten Raum wird das SegÄflvgwesen «in¬
nehmen. Ein« weitere Abteilung veranschaulicht de» Frei¬
ballonsport. Auch ein Stratosphärenballon mit Gmckel wird
nicht fehlen.

llnterhattszufchüsse für Referendare . Die württ . Regie¬
rung wird sich in Bälde mit der Frage der Unterhalts-
zuschüss« für di« Referendare beschästigem Es handelt sich
dabei im wesentlichen um die drei Gruppen der Studien »,
Justiz , und Fvrstreferendare . Viele dieser Referendare befin¬
den sich in wirtschaftlicher Notlage.

Vom Tag«. In einem Haus des westlichen Stadtteils in
Stuttgart verübt« ein 71 I . a. Mann Selbstmord durch
Erschießen.

Generaldirektor Lolsmann 66 Jahre alt . Kommerzien¬
rat Dr. h. e. Alfred Colsmann,  der früher « General¬
direktor de» Luftschiffbau Zeppelin in Friedrichshofen, feiert
am 7. Mai in Stuttgart seinen 60. Geburtstag.

Die württembergische Regierung seht Zwangsversteige¬
rungen bi« 1. Juli aus . Wie der NS -Kuvier «rfwhrt, hat di«
Württ . Regierung eine Notverordnung in Vorbereitung , di«
bestimmt, daß bis zum 1. Juli vorläufig kein Zwangs¬
vollstreckungstermin  mehr anberauntt werden darf.

Zustrom zur deutschnationalen Front . Der Zustrom zur
deutschnationalen Front ist wie in allen Teilen de» Reichs
so auch in Stuttgart sehr stark. In seiner gestrigen Sitzung
beschloß d>er Aufnahmeausschuh, die Aufnahmegeisuche von
weiteren 92 Stuttgarter Bürgern zu bejahen.

Beikragsherabsetzung gefordert. Di« Nachprüfung der
> Geschäfts- und Rechnungsergebnisse der Krankenkassen für
> das Jahr 1932 hat ergeben, daß Detriobskvankenkaffen viel-

fach über stille Reserven verfügen, die Wer das dovvelte.

Bestes im Auge gehabt. Der Direktor hatte tatsächlich noch
einen der teuersten Logenplätze zur Verfügung , verlangte
jedoch 250 Lire dafür . Da dachte ich mir gleich, daß, umge¬
rechnet, etwa 50 Reichsmark doch ein bißchen happig für
so'n Theaterbillett wären . In Gegenwart von Mariarme
habe ich in Ihrem Interesse absichtlich von diesem teuren
Platz geschwiegen, denn" — hier wandte er sich an Heinz
von Weltersburg , „wie du ja weißt, Heinz, weiß deine
Schwester wirklich noch nicht den Wert des Geldes zu
schätzen, und sie hätte es sicherlich übel genommen, wenn
man nicht einfach 50 Mark opfert, um dafür zwei Stunden
mit ihr zusammen im Theater zu sein. Dankbar sollten Sie
mir sein, Herr Wenger , daß ich Ihnen eine Szene vor
Marianne und dazu 50 Mark erspart habe. Hoffentlich zeigen
Sie sich jetzt erkenntlich und spendieren dafür ein paar an¬
ständige Coktails."

„Herr Doktor", erwiderte Alfred gelassen, „was Sie da
sagen, glauben Sie selbst nicht. Die wahren Absichten, die
Sie mit Ihrer Handlungsweise hatten , sind mir klar.
Glauben Sie nicht, mich hinters Licht führen zu können. In
Zukunft suchen Sie sich jedoch ehrliche Waffen aus . Ich
glaube nämlich nicht, daß Sie durch solcherlei Machenschaften
bei Marianne gewinnen werden ."

Wütend sprang vr . von Kamp jetzt auf. Jetzt, da er
seine Absichten erkannt sah, vergaß er alle Vorsicht.

„Was wollen Sie ", sagte er, „was geht Sie das an,
ob ich Mariannes Auge gewinne oder nicht. Achten Sie
lieber auf sich! Glauben Sie , Ihre Handlungsweise wäre
korrekt, einem solch jungen Mädel schon den Kopf zu ver¬
drehen und einfach ins Ausland nachzureisen? Ob man
Ihren Verkehr mit der knapp Siebzehnjährigen im Hanse
Weltersburg überhaupt dulden will, danach fragen Sie
nicht!"

„Schweigen Sie !" fuhr Alfred ihn an . „Was zwischen
Marianne und mir ist, darüber bin ich Ihnen keinerlei
Rechenschaft schuldig. Ich glaube, daß Herr von Weltersb n,g
selbst Mann genug ist, für seine Schwester einzutreten . Mit
Ihnen möchte ich nichts mehr zu tun haben."

(Fortsetzung folgt.)
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drei- und mehrfache der als Ruchbare und als Detriebs-
kapial notwemdisien Geldmittel betragen. Der Reichskom¬
missar für die Krankenkassef Württembergs , Aeg.-Aat Dr.
Müller,  hat deshalb an-gesvdnet, daß dieses überschüssige
Gelbvermögen Mr Herabsetzung des Beitrags¬
satzes  bei den Beiriebskrakenkassen verwendet wird

Aus dem Lande
Ehliugan . 4. Mai . Der Oberbürgermeister

soll bleiben.  Die Nachricht von dem Rücktritt des Ober¬
bürgermeisters Dr. Lang v. Langen  hat hier große
Ueberraschung ausgelöst. Zahlreiche Vereine und führende
Persönlichkeiten der Wirtschaft haben sich zusammengesun¬
den, um beim Staatspräsidenten und Innenminister eine
Verzögerung de» Rücktrittsgesuchs zu erreichen. In Ober¬
eßlingen ist «ine Sonderbewegung für den Oberbürger¬
meister im Gang.

Hohenheim, 4. Mai . Rektorats Übergabe.  Der
Feier der Rektoratsübergabe an der Landwirtschaftlichen
Hochschule wohnten auch Staatspräsident Murr,  Kult-
minister Mergenthaler  und Staatsrat Lehnich  bei.
Der bisherig« Rektor Prof . Dr. Schröder  erstattete den
Jahresbericht . Der neu« Rektor Prof . Brigl  hielt einen
Vortrag über die neuzeitliche Richtung der Fütterung unserer
Nutzttere. Kultminister Mergent Haler  betonte die Not¬
wendigkeit, für den deutschen Dauern zu sorgen.

Hall, 4. LRai. DerEtadtvorstand tritt der
NSDAP , bei.  Bei der gestrigen Einführung und Be¬
eidigung des neuen Gemeinderats teilte Sladtvorstand Dr.
Printzing  mit , daß er der NSDAP , beigetreten ist.

Ohmenhaufen OA. Reutlingen , 4. Mai Rote Mehr¬
heit auf dem Rathaus.  Das Gemeinde-Gleichschal¬
rungsgesetz brachte der hiesigen Gemeinde dag Gegenteil da¬
von, was der Sinn des Gesetzes ist, nämlich eine rote Mehr¬
heit der SPD . Während bisher bei 10 Sitzen die SPD.
nur 4 Sitze hatte , bekommt sie jetzt von 8 Sitzen 5.

Tübingen , 4. Mai . Ehrendoktor.  Der Professor der
inneren Medizin an der Züricher Universität, Dr. Otto
Naegeli  wurde zum Ehrendoktor der Naturwissenschaft¬
lichen Fakultät der Universität Tübingen ernannt.

Tübingen , 4. Mai . Uebertritt zur NSDAP.  Der
Borortspräsident des Kartellverbands der katholischen Stu¬
dentenvereine Deutschlands (K.B .), Dr . H a n k - Tübingen
sMamannia -TSbingen), ist zum Rationallsozialismus über-
getrelen.

Göppingen. 4. Mai . Auf der Reise von einem
Herzschlag betroffen.  Am Dienstag abend erlitt
der 37 2. a . Reisende Karl Hauser  vo,n Stuttgart , der
mit seinem Personenkraftwagen von Adelberg nach Göp¬
pingen unterwegs war, einen Herzschlag. Er hatte in der
Nähe der Zachersmühle seinen Wagen angehalten, um sich
ein wenig im Freien zu ergehen, als er plötzlich umfiel.

Ulm, 4. Mai . Die Zigarrenhändler Ulms haben vor
dem Haus Wohlwert eine Demonstration veranstaltet und
di« Schließung der Abteilung Rauchwaren erzwungen.

Keine Schädigung der Angestellten.  Wie
der Kampfbund des gewerblichen Mittelstands . Ortsgruppe
Göppingen , mitteilt, werden die durch die Schließung der
hiesigen Zweigniederlassung des Schuhhauses Gold zur Ent¬
lassung gekommenen Angestellten von den hiesigen Fach-
schuhgech listen übernommen und angestellt.

Die Gleichschaltung im Landesverband
der Dawenschneiderei Württemberg  e . V. fand
Mn 20. An ->unter Leitung von G. Walz, Kreiskampfbund-
lührer und Handwerkspräsident , statt. Der Borstand wurde
neu gebildet. Vorsitzende bleibt Frau Emma Brunner,
Ulm.

Ochsenhausen OA. Biberach, 4. Mai . Selbstmord
Leimgruber . — Ein Rechtsanwalt in Schutz¬
hast.  Wie berichtet, wurden in der Nähe von Mittelberg
im Walsertal die Bankierseheleute Leimgruber aufgefunden,
die Frau tot, der Mann schwer verletzt. Bei der Vernehmung,
die bisher möglich war , gab Oskar Leimgruber an, daß er
und seine Frau im gegenseitigen Einvernehmen die Tat aus
Gründen schweren finanziellen Verlustes begangen hätten.
Seine Frau habe sich zuerst erschossen. Aus einem hinter-
lassenen Schreiben geht der Wunsch hervor , in Mittelberg
beerdigt zu werden. Nach Aussagen des Arztes wird der
Schwerverletzte kaum mit dem Leben davonkommen. Oskar
Leimgruber ist am 21. 9. 1887 in Ochsenhausen geboren, seine
Frau , ein« geb. Bumiller , am 8. 10. 1888 in Weilderstadt.
Leimgruber betrieb seit 1013 das elterliche Bankgeschäft, das
im ganzen Oberland gut bekannt war . Im Zusammenhang
mit diesem Vorfall wurde gestern Mittag im Büro des
Rechtsanwalts Wagner  auf Anordnung des Sondsrkom-
missars für den Bezirk Biberach eine polizeiliche Unter¬
suchung vorgenommen und das Aktenmaterial Leimgruber
sichergestellt. Rechtsanwalt Wagner befindet sich vorläufig in
seiner Wohnung in Schutzhast.

Ravensburg . 4. Mai . Der Stadtvorstand tritt
der NSDAP , bei.  Bei der gestrigen feierlichen Ver¬
eidigung des neuen Gemeinderats teilte Bürgermeister
Walzer  mit , daß er es als seine Pflicht erachtet habe,
Mitglied der NSDAP , zu werden. Der Fübrer der
NSDAP ., Stadtrat Schenk, stellte den Antrag auf Berufung
einer aus dem Bürgermeister und 3 Nationalsozialisten be¬
stehenden Untersuchungskommission, die sich mit früheren
Korruptionsfällen zu beschäftigen hat.

Genkingen, OA Ravensburg , 4. Mai . Genkinger
Gemeinderatsbildung angefochten.  Wie ver¬
lautet, ist die GemeindevatSneulbiWungl, die lav>t Gleich¬
schaltungsgesetz vollzogen worden ist, angefochten worden.

Hechingen, 4. Mai . Der Hohen z. Bauernbund
hat beschlossen, sich der NSDAP , anzuschließen.

Gleichschaltung bei den Gerichten.  Die
Richter am Land - und Amtsgericht haben nahezu geschlossen
ihren Eintritt in die NSDAP , erklärt.

Hülben OA. Urach, 3. Mai . SchwererRadfahrer-
unsall.  Der verh. Fuhrmann Jakob Kullen  von Hülben
überholte auf dem Fahrrad einige Fuhrleute . Kullen gab
Glockenzeichen, auf das der Landwirt Schempp quer über
die Straße sprang, und zwar direkt in das Fahrrad Kullens.
Beide stürzten so unglücklich, daß sie ins Bezirkskranken¬
haus eingeliefert wurden . Der Zustand des Fahrradlenkers
ist bedenklich, dagegen hat Schempp nur leichtere Ver¬
letzungen erlitten.

Laupheim. 3. Mai . Von einem betrunkenen
Wanderer gestochen.  In der Nacht auf Dienstag
lärmten zwei betrunkene Wanderer bei der Wirtschaft zur
»Sonne ". Nack einem Wortwechsel mit dem Inhaber des
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Stapellauf des „Ersatz Niobe"
Hamburg , 3. Mai . Heute vormittag wurde auf der Ham¬

burger Werft von Vlohm u. Voß der „Ersatz Niobe" auf
den Namen „Gorch Fock" getauft und vom Stapel gelassen.
Eine riesige Menschenmenge hatte sich auf dem Werftgelände
eingefunden. Abordnungen der nationalen und militärischen
Verbände bildeten Spalier . Kurz nach 10 Uhr traf Admiral
Räder,  der Chef der Marineleitung , auf dem Werftgelände
ein, begleitet vom Bürgermeister der Stadt Hamburg,
Krugmann.  Kurz vorher waren die Eltern des Dichters
Gorch Fock, mit seinem bürgerlichen Namen Kienau,  und
sein Bruder angekommen. In seiner Taufrede gedachte der
Admiral der 69 deutschen Männer , die in treuer Pflicht¬
erfüllung mit der „Niobe" ins nasse Grab gesunken sind.
Dem Reichspräsidenten von Hindenburg und Reichskanzler
Hitler sei es zu danken, daß über dem neuen Schulschiff
wieder die ruhmreichen Farben Schwarz-Weiß-Rot wehen
werden. Dank gebühre auch allen Arbeitern des Kopfes
und der Hand, die dieses deutsche Schiff ersonnen und erbaut
haben. Er gelte aber auch weitesten Kreisen des deutschen
Volks, di« auf die Anregung deutscher Frauen hin, trotz der
Not der Zeit in aufopferndster Weise Groschen an Groschen
gefügt haben, um uns damit beim Bau des neuen Schul¬
schiffs zu Helsen. Der Admiral gedachte besonders des Dich¬
ters der Hamburger Wasserkante, Gorch Fock . Der
Admiral begrüßte den anwesenden Oberheizer Zenne,  den
einzigen Ueberlebenden von dem Kreuzer „Wiesbaden ", auf
dem Fock als Obermatrose Dienst tat und feierte sodann d.n
heldenhaften Opfertod 'Focks, der in der Schlacht bei Skager¬
rak sein Leben ließ. Den Taufakt selbst vollzog Frau
Fröhlich  vom Flottenbund deutscher Frauen mit den
Worten : „Auf Anordnung des Herrn Reichspräsidenten taufe
ich dich ,Gorch Fock." Langsam setzte sich unter dem drei¬
fachen Hurra die „Gorch Fock" in Bewegung . Mit dem
Deutschlandlied endete die Feier.

Das neue Schulschiff ist eine Dreimastbark mit e>nem
NX) ? 8 starken Hilfsmotor. Die Segelfläche des neuen
Schulschiffs wird mit 1800 Geviertmetern fast doppelt so
groß sein als die der untergegangenen „Niobe". Das neue
Schiff ist 73 Meter lang (die Niobe war 58 Meter lang)
und hat bei einer Breite von 12 Metern und einem Tief¬
gang von 5 Metern eine Wasserverdrängung von 1500 Tr >n-
nen, ist also fast dopvelt so groß wi» die Rlobe . Der
moGr verleiht dem Fahrzeug eine Schnelligkeit von 8 Sv-
mellen, die volle Besegelung eine solche von 10—11 See¬
meilen oder etwa 20 Kilometer in der Sunde.

Gasthauses, Merz, dem die beiden ein Fenster eingeschlagen
hatten, ging der eine der beiden, ein 45jähriger arbeitsloser
Wanderer aus Freistadt bei Neumarkt in Bayern , aus Merz
los und brachte ihm fünf Stiche, davon einige schwere in
den Oberschenkel bei. Der Blutverlust des Verletzten war
groß. Der Täter konnte verhaftet und ins Amtsgerichts¬
gefängnis eingeliesert werden.

Hütlisheim OA. Laupheim, 3. Mai . Zündender
Blitz.  Bei dem schweren Gewitter gestern abend schlug der
Blitz im Oekonomieg-ebäude des Georg Maier in die elek¬
trische Leitung und verursachte Kurzschluß. Es entstand ein

> Brand . Das Feuer hatte den Heuaufzug erfaßt und konnte
im letzten Augenblick gelöscht werden. Der Blitz schlug bei
dem Gewitter noch in drei weitere Gebäude, jedoch ohne
Schaken anzurichten.

Schmalegg OA. Ravensburg , 3. Mai . Tödlicher
Unfall.  Zimmermeister Keller  von hier war in Unter¬
wolfsberg mit Aufrüsten beschäftigt. Das letzte aufzurich¬
tende Sperrholz fiel herab und traf Zimmermeister Keller
an die Schläfe, so daß er sofort tot zusammenbrach.

Wangen i. A., 3. Mai . Wasfeneinzug.  An Waffen
wurden hier eingezogen: 1 Maschinengewehr, 139 Gewehre,
29 Karabiner , 38 abgeänderte Gewehre und Karabiner , 64
Pistolen , 10 Beutegewehre und 55 Seitengewehre , ferner
viele Patronen und alte Walzenrevolver.

Schwere Unweiter
Schönkal OA. Künzelsau, 4. Mal . Mittwoch nachmittag

gegen 5 Uhr ging über Schöntal und Umgebung ein Wolken¬
bruch nieder in einem Ausmaß , wie er seit Menschengeden¬
ken hier noch nicht erlebt wurde. Innerhalb weniger Minu¬
ten konnte der Honigbach die von den Höhen des Neuhofes
niederstürzenden Wassermassen nicht mehr fassen. Nachdem
der Bachdamm am Kloster gebrochen war und das Wasser
die Klostermauer auf eine Länge von 10 Metern eingedrückt
hatte , war ln kurzer Zeit der Klvsterhos ein großer See . In
den Erdgeschoßwohnungen stand das Wasser meterhoch. Di-
der Klosterwirtschast und der Brennerei zwischengebaute
Scheuer wurde in wenigen Minuten weggerissen und hätte
beinahe noch Menschenleben gefordert. Nach dem Einbruch
des Wassers in den Hinteren Klostergarten bahnten sich die
wütenden Elemente einen Weg durch die Kirche und die
Gänge des evang.-theol Seminars , so daß das Wasser an
den Freitreppen meterhoch herausschoß. Losgerissene Pferde
und Kühe standen bis an den Hals hilflos im Wasser.
Schweine und Hühner ertranken . Ueberall sah man davon¬
schwimmende Acker- und Haushaltungsgeräte . Aus den
niedergelegenen Wohnungen mußten Frauen und Kinder
herausgetragen werden. Der Sachschaden ist ungeheuer. Dis
Feuerwehren von Berlichingen und Bieringen sind zur
Hilfeleistug herb ei ge eilt. Bei dem Kloster handelt es sich
um ein früheres Zisterzinserkloster mit wunderbarer tun sc-
geschichtlicher Ausstattung . Im Kreuzgang des Klosters be¬
findet sich die Erablege der Herren von Berlichingen, von
denen Götz von Berlichingen wohl am bekanntesten ist.

lieber das obere Remstal ging ebenfalls ein schweres Un¬
wetter mit Blitz- und Hagelschlag nieder. InGmünd  schlu¬
gen taubeneigroße Hagelkörner Blüten und Blätter von den
Bäumen . Die Rems und ihre Nebenbäche führen Hochwasser.
In einer Bahnunterführung beim Bahnhof blieb ein Aura
im Wasser stecken.

In Laufen  OA . Balingen sowie in Aalen  richi re
ein Hagelwetter an den Obstbüumen großen Schaden an. In
M ü n s i n g en wurden viele Keller überschwemmt.

Sehr schwer hat das Unwetter in einigen badischen Ge¬
genden gehaust. Am Dienstag abend gegen 10 Uhr suchre
l -L e>. l, S f ' .e . Sr  s -rr - ' l d'e Bergstraße als auch
Heidelberg  heim und entlud sich mit voller Gewalt über
Mannheim.  Riesig« Wassermassen ergossen sich auf Wald
und Flur und richteten großen Schaden an . Auch die
Vorderpfalz suchte ein schwerer Gewittersturm heim, doch ist
von einem nennenswerten Schaden nichts bekannt geworden,
lieber Leiberstung, Amt Bühl , entlud sich ein schweres Ge-
witter , das von starkem Hagebschlag bereitet war . Die Obst¬
ernte gilt als völlig vernichtet. Auch die Felder haben starken
Schaden erlitten . Vom Korn stehen nur noch dürftige Halme.

Ein furchtbares Gewitter hat in Zainin gen  OA.
Urach schweren Schaden angerichtet.

-»>

Di« nassauische Stadt Hadamar  ist am Mittwoch
abend von einem schwerem Wolkenbruch heimgesucht wor¬
den. Gewaltige Wassermassen strömten von den Bergen
durch di« Stadt . Die Keller der Häuser standen im Augen¬
blick unter Wasser. Gärten wurden verwüstet und Bäume
entwurzelt. Der Flurschaden ist außerordentlich groß, da viel
Mutterboden weggeschwemmt worden ist. Eine Gärtnerei
ist vollständig vernichtet. Die Bewohner der Häuser mußten
in die oberen Stockwerke flüchten. Menschenleben sind nicktzu beklagen.

Fornsbach OA. Backnang, 3. Mai . Brand einer
Bauhütte,  Am Freitag brannte die Bauhütte vor dein
Tunnel nach Fichtenberg, in dem zurzeit Bauarbeiten aus¬
geführt werden , nieder . Die in dem Raum untergebrachten
Kleider usw. der Arbeiter sind mitverbrannt Es ist anzn-
nehmen, daß das Feuer durch Ueberheizung des Ofens ent¬
standen ist.

Friedrichshafen . 3. Mai , VonderPresse.  Nicht nur
den Zentrumsblüttern in Tettnang und Friedrichshofen,
sondern allen 23 dem Verbo-Verband angehörenden Tages¬
zeitungen ist es von der Regierung untersagt worden, sich
als amtliches Organ zu bezeichnen. Das Tettnanger „Amts¬
blatt ", das 1844 gegründet wurde , erscheint nun als „Tag¬
blatt " für den Oberamtsbezirk Tettnang , vormals „Amts¬
blatt ".

hechingen, 3. Mai . Beurlaubt.  Das bisher hohen-
zollerische Mitglied des preußischen Staatsrats , der dem
Zentrum angehörende Studienrat Moser  im Reformreal¬
gymnasium Hechingen. ist bis auf weiteres beurlaubt worden.

Zeitschriftenschau
Sonderbare Frauenschicksale.

Fm Gegensatz zu den Männern , die das. was in ihrem
Leben Schicksal war. gelegentlich durch tatkräftiges Eingreifen
aus der Welt schafften, durften die Frauen jahrhundertelang
nur das eine Schicksal haben. Gattin und Mutter zu werden
und eine Familie zu betreuen. Aber immer gab es auch in der
Vergangenheit Frauen , die der Schematisierung getrotzt haben,
wie Ulrike von Levetzow. Goethes letzte Liebe, und Charlotte
Stieglitz und andere. Einen interessanten Artikel hierüber bringt
das neueste Heft von Lyon's illustrierter Monatszeitschrift
„Modenschau ", aus dessen vielseitigem Inhalt wir zunächst
eine reizende Plauderei über die neueingerichtete Tierkinderstube
im Berliner Zoo „Kinderglück im Tierreich" von Anita Sell
erwähnen die mit Abbildungen versehen ist. Ein anderer
Aufsatz„Mutter , es ist Dein Kind" beschäftigt sich ausführlich
mit der Frage , wer von den Eltern die Führung haben soll im
Leben des Kindes. Wir erfahren ferner, daß das erste Kinder¬
hotel in Berlin eröffnet wurde, was allseits begrüßt werden wird.
Frau Anna Paula gibt uns viele nützliche Winke für Küche
und Haus. Der reichhaltige Modenteil des Maiheftes der
„Modenschau" erfreut uns mit 150 neuen geschmackvollenMo¬
dellen für jedes Alter für Sommer, Sport und Reise in teils
farbiger Ausführung. ^

Die soeben erschienene neueste Nummer der „Münchner
Illustrierten Presse" (Nr. 18) bringt u. a. neue Bilder von
der feierlichen Eröffnung des Bayerischen Landtags. —̂ Die
Serie „Deutsche Landschaft" wird mit prächtigen Aufnahmen
aus Westfalen fortgesetzt, die mit Land und Leuten bekannt
machen. — Das Wirken der Schwetzinger Spargelpolizei wird
ebenfalls eingehend geschildert. — Die im Jahre 1878 in Rom
gegründete internationale Künstlerkolonie des Mäzens Alfred
Strohl -Fern wird ausführlich behandelt. — Außerdem findet der
Leser noch interessante Artikel über die neue Autostraße in
Venedig, über die „Brüder von Filadelfia " und die Fortsetzung
des spannenden Romans und Tatsachenberichts.

Aus alle in obiger Spalte angegebenen Bücher und Zeit¬
schriften nimmt die Buchhandlung G. W. Zaiser,  Nagold,
Bestellungen entgegen.
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